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Das IAB-Betriebspanel — Ergebnisse der zweiten Welle 1994

Projektgruppe Betriebspanel*

Mit dem [AB-Betriebspanel wurden im Spatsommer 1994 wie schon im Vorjahr in der zweiten Welle représentativ fiir alle 1,6
Mio. Betriebe und Verwaltungen in Westdeutschland aktuelle und kiinftige Beschéftigungstrends nach Branchen und Betriebs-
grofen erfragt: Immerhin konnten 96% ihre Beschiftigungstendenz bis Mitte 1995 als gleichbleibend (drei Viertel), eher stei-
gend (15%) oder fallend (9%) angeben. 94% aller Betriebe bezifferten ihre Beschaftigung bis Mitte 1995 dahin, daf sie — wie
1993/1994 — einen weiteren Personalabbau um 1% erwarten. Eine Beschéftigungsexpansion erwarten lediglich Kleinbetriebe bis
zu neun Beschéftigten. 6% aller Betriebe stellen einen zu hohen Personalbestand in den néchsten beiden Jahren fest, 9% nennen
eine Verringerung des Personalbestandes als aktuelles Ziel ihrer Personalpolitik. Fast die Hélfte aller Betriebe erwartet binnen
fiinf Jahren eine Beschéftigungsstagnation, hohere Beschaftigung erwarten 7% der Betriebe. In Betrieben ab 200 Beschaftigten
iiberwiegt — mit zunehmender Betriebsgrofie — der Anteil der Betriebe, die mit abnehmender Beschiftigung rechnen.

Ertragslage, Geschiftsentwicklung und Investitionen zeigen erste Anzeichen konjunktureller Besserung. Im ersten Halbjahr 1994
wurden 4,2% mehr Einstellungen als im Vorjahreszeitraum getétigt, wobei 27% auf zuvor Arbeitslose entfielen. Klein- und Mit-
telbetriebe nehmen fast drei Viertel der eingestellten Arbeitslosen auf, groflere Betriebe bauten weiterhin Personal ab und bertick-
sichtigten bei den Einstellungen weniger Arbeitslose als die kleineren.

Zwischen den Beschéftigungsgewinnen von 339000 in den 60000 von Mitte 1992 bis Mitte 1993 tatsdchlich gegriindeten Be-
trieben und den Beschéftigungsverlusten in den gleichzeitig geschlossenen 58 000 Betrieben in Hohe von 587 000 Erwerbstéti-
gen liegt ein negativer Saldo von rd. einer Viertel Million Beschéftigten.

Rd. 85% der an der ersten Welle 1993 teilnehmenden Betriebe haben auch an der zweiten 1994 mitgewirkt. Die 1993 mitunter
fehlenden Angaben zu Geschéftsvolumen, Investitionen und Lohnsummen konnten 1994 sehr héaufig ermittelt werden.

Die Antwortbereitschaft und -qualitit, die wiederholt sehr gute Mitwirkungsbereitschaft der Betriebe, die positive Resonanz des
IAB-Betriebspanels bei Betrieben, Arbeitgeberverbinden, Gewerkschaften und Wissenschaft sowie die Nutzung der Ergebnis-
se fiir verstarkte Vermittlungsbemiihungen der Bundesanstalt fiir Arbeit haben die Entscheidung befordert, das IAB Betriebs-
panel nach den drei Anlaufjahren 1993-95 fortzufiihren.

1996 sollen die neuen Bundesldnder einbezogen werden.
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1 Einleitung

Mit dem Betriebspanel versucht das IAB 1994 wie schon im
Vorjahr, reprasentativ fiir alle 1,6 Mio. Betriebe und Verwal-
tungen in Westdeutschland, aktuelle und kiinftige Beschafti-
gungstrends zu erheben. Die Untergliederung der Gesamt-
entwicklung nach 14 Branchen und 11 Betriebsgrof3en ist da-
bei von besonderem Interesse. Liefert die jeweils letzte Be-
triebsbefragung die aktuellen Querschnittsdaten und im Ver-
gleich zur vorangegangenen Welle auch Verdnderungen ge-
geniiber dem Vorjahr, so erlaubt erst der Vergleich mehrerer
Wellen betriebstypische Verlaufsanalysen. Mit den derzeit
vorliegenden zwei Wellen ist dies jedoch noch nicht sinnvoll.
Nachdem die Prognostik im jiingsten Konjunkturzyklus mit-
unter recht realititsfern gelegen hat, werden Wirtschaftser-
wartungen der betrieblichen Akteure immer wichtiger im Pro-
gnosekonzert, selbst wenn deren Treffsicherheit auch nicht
immer zufriedenstellt.

* L. Bellmann,W. Dostal, H. Diill, B. Hadler, S. Kohaut, J. Kiihl, M.
Lahner, E. Ulrich, M. Wolfsteiner sind Mitarbeiter im IAB. Der
Beitrag liegt in der alleinigen Verantwortung der Autoren. Das
IAB-Betriebspanel wird aus dem ESF gefordert.
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Hochst erfreulich war die erneute Mitwirkung von 85% der
4265 antwortenden Betriebe' von 1993, so daB eine gute Ba-
sis fiir den weiteren Ausbau des IAB-Betriebspanels gelegt
ist. Die Panel-Ausschopfung bei ,,Wiederholern® liegt mit
iiber 80% wesentlich iiber der anderer Betriebsuntersuchun-
gen’, wobei fiir die Zukunft bei gleichem Befragungsdesign
und entsprechender Panelg)ﬂege eine eher geringere Panel-
mortalitdt zu erwarten ist’. Ergidnzt werden konnen ab der
zweiten Befragungswelle die Angaben von Betrieben, die be-
reits in der Vorjahresstichprobe enthalten gewesen sind, da-
mals sich aber nicht beteiligt haben4, sowie von ,,neuen Be-
trieben®, die zwischen 1992 und 1993 in die BA-Beschiftig-
tenstatistik aufgenommen worden sind. Von den zuletzt ge-
nannten Betrieben haben 61% mitgewirkt’, so da Betriebs-
abgénge auszugleichen sind und der wirtschaftlich-organisa-
torische Strukturwandel im Befragungszeitraum abgebildet
werden kann.

Durch Einsatz moglichst derselben Interviewer in denselben
Betrieben wie 1993, durch Panelpflege mittels rascher Um-
setzung erster Ergebnisse fiir die Betriebe in den ,,Beschifti-
gungstrends” (Informationsdienst fiir Betriebe) und durch
Nachfragen und Vergleichsmoglichkeiten mit der ersten
Welle 1993 konnte die Datenqualitéit noch verbessert und
der Anteil fehlender Angaben gesenkt werden’. Die hohe Be-
reitschaft der Betriebe, erneut mitzuwirken, und die noch ge-
steigerte Datenqualitit werden die Entscheidung erleichtern,
nach der dritten Testwelle 1995 das IAB-Betriebspanel fort-
zusetzen.

Zum Aufbau dieses Beitrages:

Im folgenden werden im Abschnitt 2 erstmals Ergebnisse zu
den betrieblichen Beschiftigungserwartungen fiir 1995 und
fiir die néchsten fiinf Jahre sowie die wirtschaftlichen Be-
stimmungsgrofien der Beschiftigung dargestellt. Dann folgen
Bewegungs- und Strukturaspekte betrieblicher Beschéf-
tigung (Abschnitt 3). Erste Ergebnisse der Ergénzungs-
stichprobe des IAB-Betriebspanels und eine Hochrechnung
der Beschiftigungswirkungen von Neugriindungen und
SchliefBungen werden in Abschnitt 4 vorgelegt. Methodische
Aspekte beleuchten vor allem die in allen Branchen und Be-
triebsgroBen erfreulich hohen Teilnahmequoten (Abschnitt
5). Zum weiteren Vorgehen werden die dritte Welle 1995 und
die Vorbereitungen fiir das ostdeutsche Betriebspanel ange-
sprochen (Abschnitt 6).

Bei den vorgelegten Ergebnissen ist stets zu beachten, dal3
kleinere und mittlere Betriebe bis unter 50 Beschiftigte 95%
aller Betriebe stellen, sie aber mit 43 % der Erwerbstétigen

! Die verbleibenden 15% sind durch die inzwischen erfolgte SchlieBung von

Betrieben und aufgrund von Verweigerungen hinsichtlich einer weiteren
Teilnahme zu erkldren. Fiir gekldrte Befragungsbetriebe mit jeweils aus-
wertbarem Fragebogen betrigt die Wiederholungsquote 82%.

% So antworteten im NIFA-Panel (westdeutsche Maschinenbaubetriebe) in der
zweiten Welle lediglich 61% der zuvor befragten Betriebe; vgl. P. Haupt-
manns; B. Ostendorf: Methodische Erfahrungen und Probleme bei Be-
triebsbefragungen — Anmerkungen nach drei Wellen des NIFA-Panels im
deutschen Maschinenbau, Arbeitspapier Z2-3/94, SFB 187 an der Ruhr-
Universitit Bochum, S. 9f.

* Vgl. zu entsprechenden Erfahrungen bei individualbezogenen Panels U. Engel;
J. Reinecke: Panelanalyse. Grundlagen-Techniken — Beispiele, Berlin;
NewYork 1994,S.257f.

* Die fiir Querschnittsauswertungen verwertbare Quote der nachbearbeiteten
Betriebe ist mit 41 % erheblich niedriger als bei der Basisstichprobe; im Hin-
blick auf die Einschdtzung der Panelmortalitit bei Betriebsbefragungen ist
eine in der Feldarbeit ungleich aufwendigere Nachbearbeitung jedoch sinnvoll.

° Die auswertbare Quote liegt hier bei 58%.

® Vgl Infratest Sozialforschung: Beschiftigungstrends Arbeitgeberbefragung
1994. Methodenbericht, Miinchen 1995, S. 7.
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weniger als die Hélfte aller Arbeitsplétze und jeden zweiten
Ausbildungsplatz bieten. Die reine Betriebsbetrachtung kann
also zu Fehlinterpretationen fiihren. Die Ergebnisse fiir alle
Betriebe in der Gesamtwirtschaft liegen immer nahe bei de-
nen der kleineren und mittleren Betriebe. Betriebs- und Be-
schiftigtenbetrachtung sind deshalb bei der Analyse sorgfal-
tig zu trennen.

An mehreren Stellen dieses Beitrages, der sich auf grundle-
gende Informationen iiber die zweite Befragungswelle des
IAB-Betriebspanels beschrinkt und der daher tiberwiegend
Ergebnisse einer Querschnittsbetrachtung zum Stand der Be-
schiftigungsentwicklung und -Struktur fiir den Zeitpunkt Mitte
1994 présentiert, werden weitere Auswertungsmoglichkeiten
angedeutet, die aber als Langsschnittuntersuchungen und
Analyse von Verlaufsformen einzelner relevanter Betriebsty-
pen vom Vorliegen weiterer Panelwellen abhingig sind. Die
bisherigen Erfahrungen mit der Durchfiihrung und Auswer-
tung der beiden Befragungswellen 1993 und 1994 zeigen, daf3
viele inhaltlich interessante Fragestellungen sich erst anhand
des Paneldesigns erschlieen lassen.

2 Betriebliche Beschiiftigungserwartungen
2.1 Ergebnisse der zweiten Welle 1994 und 1995

Die im Spétsommer 1994 reprisentativ flir die 1,6 Millionen
westdeutschen Betriebe befragten Betriebe und Verwaltungen
konnten zu 96 % ihre Beschéftigungstendenz bis Mitte 1995
angeben: Knapp drei Viertel erwarten gleichbleibende, 15%
eher steigende und 9% eher fallende Beschiftigung. Es wa-
ren vor allem saisonabhdngige Branchen wie Land- und
Forstwirtschaft und Baugewerbe (je 7%) sowie Hotels und
Gaststittengewerbe, die nicht sagen konnten, wie sich Thre
Beschiftigung entwickeln konnte. Nach Betriebsgrofien zei-
gen sich kaum Unterschiede: Wiahrend 6% der Betriebe mit
500 bis unter 1000 Beschiftigten solche Angaben nicht ma-
chen konnten, sind Betriebe ab 2 000 Beschiftigte sehr sel-
ten ohne Tendenzangaben (1%).

Immerhin 94% aller Betriebe konnten ihre Beschéftigtenzahl
zum 30. Juni 1995 sogar beziffern. Leicht iiber dem Durch-
schnitt bei den fehlenden Angaben liegen — neben den ge-
nannten saisonabhdngigen Branchen — die Grundstoff- und
Produktionsgiiterindustrie sowie die Verbrauchsgiiterindu-
strie. Dienstleistungsbereiche dullerten sich {iberdurch-
schnittlich haufig iiber ihre konkreten Beschiftigungserwar-
tungen bis Mitte 1995. Wéhrend Betriebe bis zu 100 Be-
schiftigten selten keine Angaben aufweisen, steigen die Aus-
fallsdtze leicht mit der BetriebsgroBe bis auf 13% bei den
grofiten Betrieben. Die bezifferten Beschiftigungserwartun-
gen beziehen sich also auf 1,5 Millionen von 1,6 Millionen
westdeutscher Betriebe.

Danach erwarten die befragten Betriebe — nach einem Be-
schéftigungsriickgang um 1% von Mitte 1993 bis Mitte 1994
- einen weiteren Personalabbau um wiederum 1% bis Mitte
1995 (Vgl. Bild 1).

- Riickliufige Beschiftigung erwarten die Land- und Forst-
wirtschaft, Bergbau, Energie, Wasserversorgung; im
Dienstleistungsbereich sind es die Hotels/Gaststatten/Hei-
me, das Gesundheitswesen und die 6ffentliche Verwaltung.

- Stagnierende Beschiftigung erwarten Kreditinstitute und
das Bildungs- und Verlagswesen.

- Beschdftigungszuwachs erhoffen Baubetriebe, Freie Berufe
und Wirtschaftsdienstleistungen sowie Verbénde, Vereine,
Kirchen und sonstige Organisationen ohne Erwerbszweck.

MittAB 1/95



Bild 1: Beschiftigungsentwicklung 1993 bis 1995 nach Branchen

Gesamt

Organisationen o. Erwerbszweck

Freie Berufe

[W1995/1994
01994/1993

E Gebietskorpersch./Sozialversich.

Gesundheitswesen

Bildungsstatten/Verlage

+

Gaststatten /Hotels /Reinigung

Kredit /Versicherungen

Handel /Verkehr /Nachrichten

negative Entwicklung %

Baugewerbe [————
Verbrauchsgiter

Investitionsgiter

4‘__% Grundstoffverarbeitung
Bergbau/ Energie /Wasser

Landwirtschaft

I T T T L T
-5 -4 -3 -2 -1 0 0 1 2 3 4

positive Entwicklung %

Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994

Nach Betriebsgroflenklassen zeigen sich die Klein- und Mit-
telbetriebe (KuM) als Gewinner oder Stabilisatoren der Be-
schiftigung, Beschéftigung in GroBbetrieben nimmt weiter-
hin ab (Vgl. Bild 2).

- Riickldufige Beschiftigung zwischen Mitte 1994 und Mitte
1995 nennen Betriebe ab 100 Beschéftigten, wobei grofere
Betriebe ab 500 Beschiftigten per Saldo einen Abbau von
3% erwarten. (Fast die Hélfte aller Beschéftigten arbeitet in
Betrieben ab 100 Beschiftigten).

-Stagnierende Beschiftigung bis Mitte 1995 erwarten Be-
triebe mit 10 bis 19 bzw. mit 50 bis 99 Beschiftigten.

- Expandierende Beschéftigung hingegen nennen nur Klein-
und Kleinstbetriebe bis zu 9 Beschéftigten.

Lediglich in Betrieben mit bis zu 9 Beschiftigten und in sol-
chen zwischen 20 und 49 Beschiftigten konnte die Erwerbs-
tatigenzahl Mitte 1995 auch tiber der von 1993 liegen, in al-
len anderen Betriebsgrofen wird ein Beschéftigungsstand un-
ter dem von Mitte 1993 erwartet.

Bild 2: Beschiiftigungsentwicklung 1993 bis 1995 nach Grofienklassen

[ Gesamt

5000 u. mehr Beschéftigte

2000-4999 Beschaftigte

1000-1999 Beschaftigte

500-999 Beschaftigte

®1995/1994

200-499 Beschaftigte

01994/1993

0 1994/1993

100-199 Beschaéftigte

50-99 Beschéftigte

20-49 Beschaftigte

B |
W 1995/1994

10-19 Beschéftigte

5-9 Beschaftigte

1-4 Beschéftigte

7 -6 -5 -4 -3 -2 A 0
negative Entwicklung %

T T T T T T T T

0 1 2 3 + 5 6 7 8
positive Enwicklung %

Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994

MittAB 1/95

45



Die Erwartungsbildung westdeutscher Betriebe bedeutet von
Mitte 1994 bis Mitte 1995 einen Beschiftigungsriickgang um
hochgerechnet 290 000 Erwerbstétige — gleichbedeutend mit
einem Riickgang von minus 1 % bezogen auf ein Jahr. Ein
etwa gleich hoher Riickgang aufgrund der betrieblichen Ein-
schitzungen ist auch fiir den Zeitraum von Juni 1993 bis Juni
1994 zu verzeichnen. Diese Erwartung bezieht sich auf hoch-
gerechnet ca. 1,3 Mio. Betriebe aus den IAB-Panelstichpro-
ben 1993/1994, die durchgehend von 1993 bis 1995 ihre Be-
schiftigungsentwicklung mit quantitativen Grofenangaben
offengelegt haben’. Eine solche Vorhersage ist bei aller Vor-
sicht eher als Untergrenze der kiinftigen Beschiftigungsent-
wicklung auf dem Weg aus der wirtschaftlichen Rezession
anzusehen. In der Befragung haben groflere Betriebe ab 100
Beschiftigten iiberdurchschnittlich (zwischen 8% und 13%)
hiufig ihre Erwartungen nicht quantifiziert, jedoch zeigen
die im einzelnen nicht quantifiziertenTendenzangaben, dafl
mit steigender BetriebsgroBe weiterhin® mit eher fallender
Beschiftigung zu rechnen ist. So geben Betriebe mit mehr
als 1000 Beschiftigten in der IAB-Panelstichprobe einen
durchschnittlichen jdhrlichen Personalabbau von mehr als
3% an.

Die bisherige gesamtwirtschaftliche Betrachtung beriicksich-
tigt allein die hochgerechneten Beschéftigungstrends bei den
noch bestehenden ,,Wiederholern® aus den IAB-Betriebs-
panel-Stichproben (Panelbetriebe aus der ersten und zweiten
Welle). Die Beschiftigungsdynamik in expandierenden oder
schrumpfenden Betrieben {ibersteigt insgesamt die Wirkung
von Neugriindungen oder Betriebsstillegungen, wie sie an-
hand entsprechender Teilstichproben ebenfalls aus dem
IAB-Betriebspanel zu ermitteln ist (siche Abschnitt 4. 1). Die-
ser empirische Befund bestitigt der Tendenz nach das Aus-
wertungsergebnis von Gerlach und Wagner (1995) zur Be-
triebs- und Beschiftigtenfluktuation im Verarbeitenden Ge-
werbe Niedersachsens 1978-1990°. Bei dieser auf der Basis
der BA-Beschiftigtenstatistik durchgefiihrten Analyse iiber-
wiegen allerdings die Wachstums- bzw. Schrumpfungseffekte
bestehender Betriecbe noch deutlicher die festgestellten
Griindungs- und SchlieBungswirkungen, da anders als im vor-
liegenden IAB-Betriebspanel der wesentlich dynamischere,
stirker vom Griindungsgeschehen geprigte Dienstleistungs-
sektor und ebenso die vorliegend enthaltenen Kleinstbetriebe
von der Analyse ausgeschlossen bleiben.

Die Einschitzung fiir Mitte 1995 erscheint plausibel, wenn
gleichzeitig 6% aller westdeutschen Betriebe einen ,,zu ho-
hen Personalbestand fiir die néchsten beiden Jahre® angeben.
Dieser Anteil steigt mit der Betriebsgrofle nahezu konti-
nuierlich an. Von den GroBbetrieben ab 1000 Beschéftigten
dulert dies tiber die Halfte aller Betriebe (Mehrfachnennun-

<

Im Liangsschnitt zeigt sich eine relativ konstante Einschitzung der befragten
Betriebe zur jeweiligen Beschiftigungsentwicklung fiir die beiden Folgejahre:
zwei Drittel der Betriebe, die in der ersten Befragung fiir 1994 eine
fallende, gleichbleibende oder steigende Beschiftigung erwartet haben,
bleiben bei der entsprechenden Beurteilung auch in der zweiten Panelwelle fiir
1995; nur jeweils ca. 1 % der Betriecbe geben in ihrer Einschitzung
eine vollige Umkehr der Beschiftigungsentwicklung an (von ,cher fallen®
zu ,,eher steigen® — vice versa).

8 Vgl. Projektgruppe Betriebspanel: Das TAB-Betriebspanel — Ergebnisse der
ersten Welle 1993, in: MittAB 1; 1994, S.20-32.

Vgl. K. Gerlach; J. Wagner: Die Heterogenitit der Arbeitsplatzdynamik in-
nerhalb der Industrie. Zum Verhéltnis von Belegschafts- und Betriebsfluk-
tuation im Verarbeitenden Gewerbe Niedersachsens (1978-1990), in: Be-
triebliche Modernisierung in personeller Erneuerung, hrsg. v. K. Semlinger
u. B. Frick, Berlin 1995, S.39-57, hier: S. 47.

%P, Schnur: Verarbeitendes Gewerbe West: Unternehmen rechnen auf mittlere
Sicht mit weiterem — wenn auch abgeschwichtem Personalabbau, [AB-
Kurzbericht, Nr. 4 vom 28.3. 1995

11z B. Prognosreport Deutschland Nr. 1 Tab. 34 * Basel, Mai 1993

46

gen). Ferner nennen 9% aller Betriebe ,,eine Verringerung
des Personalbestandes™ als aktuelles geschéftspolitisches
Ziel. Wiederum wird diese Angabe mit steigender Betriebs-
grofle von immer mehr Betrieben genannt. Zwar geben le-
diglich 2% der Betriebe im Herbst 1994 Personalabbau
als ,,derzeit wichtigstes Ziel* an, doch steigt auch dieser An-
teil auf rund ein Zehntel bei den GroBbetrieben (nur eine
Nennung).

Einen ,,zu hohen Personalbestand unter 13 erfragten Perso-
nalproblemen nennen iiberdurchschnittlich haufig der Berg-
bau, die Investitionsgiiterindustrie, die Kreditinstitute /Versi-
cherungen und das Gesundheitswesen. Eine Verringerung des
Personalbestandes als derzeit wichtigstes geschaftspoliti-
sches Ziel nennen: Bergbau, Investitionsgiiterindustrie, Ge-
sundheitswesen, Organisationen ohne Erwerbszweck sowie
Gebietskorperschaften und Sozialversicherungen. Die quan-
tifizierten Beschiftigungserwartungen fiir 1995 stimmen
nach Betriebsgrofien und Branchen recht gut mit den ange-
gebenen geschéftspolitischen Zielen und Prioritéten der Be-
triebe {iberein.

2.2 Mittelfristige Beschéftigungserwartungen in fiinf Jahren

Fast die Hélfte der westdeutschen Betriebe (46 %) erwartet,
daB} in fiinf Jahren ihre Beschéftigtenzahl etwa dem Stand
von 1994 entspricht (Tabelle 1). Der Anteil von Betrieben
mit mittelfristig stabilen Beschaftigungserwartungen sinkt
fast kontinuierlich mit steigender Betriebsgrofle und zwar
auf ein Fiinftel bei GroBbetrieben. Deutlich héhere Beschéf-
tigung (mehr als 10 %) erwarten lediglich 7 % der Betriebe,
wobei unter den Betrieben mit mehr als 500 Beschéftigten
der Anteil mit solch positiven Erwartungen immer niedriger
wird.

Der Anteil von Betrieben mit abnehmender Beschéftigung
nimmt mit der Betriebsgrofe zu.

Jeder flinfte der kleineren bis mittelgrolen Betriebe, jedoch
nur jeder zehnte der grofleren Betriebe konnte iiberhaupt die-
se mittelfristigen Erwartungen angeben. Gut 30000 Betriebe
geben an, dal sie vermutlich 1999 nicht mehr existieren
werden.

Diese Daten konnen zur Schitzung mittelfristiger Entwick-
lungskorridore der Beschiftigung in Westdeutschland ver-
wendet werden. Hierzu muf3 man von der hier vorgelegten Be-
triebsbetrachtung zur Beschéftigungssicht iibergehen. Zwar
ist der Saldo aus der Zahl wachsender und schrumpfender Be-
triebe positiv (+ 8), jedoch kehrt sich das Gesamtbild um,
wenn man die Erwartungen nach Anzahl der Beschiftigten
beriicksichtigt. Das starke Ubergewicht zunehmend negativer
Salden in Betrieben ab 200 Beschiftigten, die immerhin fast
40 % aller Arbeitsplitze besetzen, 146t mittelfristig kaum eine
positive Gesamtentwicklung der Kréiftenachfrage aus be-
trieblicher Sicht erwarten.

Nach einer ifo-Unternehmensbefragung im Auftrag der Bun-
desanstalt fiir Arbeit vom Herbst 1994 rechnen im Verarbei-
tenden Gewerbe Unternehmen mit 20 und mehr Beschéftig-
ten in den néchsten 3 bis 5 Jahren mit einem weiteren Perso-
nalabbau von knapp 1 % pro Jahr'. In dieses Bild passen auch
der im offentlichen Bereich einschlielich der Sozialversi-
cherungen vorgesehene sowie der moglicherweise noch nicht
abgeschlossene Personalabbau bei Bahn und Post sowie an-
deren Grofunternehmen.

Diese Entwicklung entspricht gesamtwirtschaftlichen Pro-
jektionen bis zum Jahr 2000"", teilt jedoch nicht die optimi-

MittAB 1/95



Tabelle 1: Kurz -und mittelfristige Beschéiftigungs
Jahre (Betriebsgrofle nach Beschiftigten)

erwartungen zur Jahres mitte 1994 fiir die nichsten 5

Beschiiftigten- Beschiiftigtenzahl Anteil der Betriebe, deren Beschiftigtenzahl in 5 Jahren im
groBenklasse Vergleich zu Mitte 1994 .........ist
30.6.94  Beschiftigungs- | Mehrals Bis zu Etwa bis zu iiber nicht  Betrieb | Salden a.d. Anteilen
in 1000 erwartung zum 109 10% gleich 109% 10% zu  existiert| wachsender und
30.6.95 in % hoher  hoéher hoch niedriger niedriger sagen  nicht | schrumpfender Be-
mehr triebe
1 bis 4 1787 2 7 13 50 K 3 19 R 13
5bis 9 3377 1 8 12 46 11 31 19 1 6
10 bis 19 3146 0 6 16 40 14 4 19 1 4
20 bis 49 4098 1 9 15 35 17 5 19 0 2
50 bis 99 2811 0 7 14 42 16 6 14 ] -1
100 bis 199 2768 -1 5 21 33 22 5 13 1 -1
200 bis 499 3697 -1 5 15 31 26 10 12 1 -16
500 bis 999 2544 3 Bl 14 23 28 18 13 0 28
1000 bis 1999 2085 -3 5 14 18 34 19 9 1 34
2000 bis 4999 1636 -3 3 16 12 29 32 7 2 42
5000 und mehr 1237 -3 1 10 27 30 22 10 —42
insgesamt 29185 1 7 14 45 9 4 19 2 8

Quelle: IAB- Betriebspanel 2. Welle 1994

stische Einschétzung des ifo-Instituts'”, daf die dort befragten
Unternehmen in einem dauerhaften Aufschwung bis Ende
1999 rd. 1,2 Millionen zusétzliche Arbeitsplitze in West-
deutschland besetzen wiirden.

Eine ,,Verringerung des Personalbestandes® gehort nach dem
IAB-Betriebspanel mit zunehmender Betriebsgrof3e immer
mehr sowohl zu den genannten als auch zu den wichtigsten
geschéftspolitischen Zielen. Diese Einschétzung stiitzt sich
auch auf die Angabe eines ,,zu hohen Personalbestandes als
Problem der néchsten zwei Jahre* bei einem Grofiteil der Be-
triebe, obwohl groflere Betriebe in den letzten Jahren bereits
erheblich Personal abgebaut haben.

12 G. Nerb u.a.: Chancen fiir einen langen Aufschwung — kurz- und mittelfri-
stige Wirtschaftsperspektiven fiir die Bundesrepublik Deutschland, in: IFO-
Wirtschaftskonjunktur 12/1994, S. A1 — A27.

2.3 Wirtschaftliche Bestimmungsgrofien der kurzfristigen
Beschiftigung: Ertragslage, Geschiftsvolumen, Exporte und
Investitionen

Als wirtschaftliche Bestimmungsgrofen der Beschiftigung
werden im IAB-Betriebspanel die Ertragslage im Befra-
gungsjahr (1994), das Geschiftsvolumen, Exportanteile am
Umsatz, Investitionen und oOffentliche Finanzierungshilfen
erhoben.

Die Ertragslage in 1993 und 1994 ist in Bild 3 dargestellt.
Zwei Dirittel der Betriebe, soweit sie nicht zum o6ffentlichen
Dienst oder zu gemeinniitzigen Einrichtungen u.d. zéhlen,
schétzen ihre aktuelle Ertragslage zwischen ,,sehr gut* und
,.befriedigend” ein. Der Anteil der Betriebe, die ihre Ertrags-
lage 1994 als ,,gut oder ,,sehr gut* einschitzten, hat gegen-
iiber 1993 von ca. 29% auf 35% zugenommen. Mehr als die
Halfte der 210 000 Betriebe der Rechts- und Wirtschaftsbera-

Bild 3: Einschétzung der Ertragslage durch westdeutsche Betriebe 1994 und 1993

1994
trifft nicht zu sehr gut
Q% 5%
mangelhaft
7%

gut
30%
ausreichend
16%

befriedigend
33%

1993
trifft nicht zu seh‘rygut
1% 4%

mangelhaft
%

gut
25%

ausreichend
16%

befriedigend
36%

Quelle: IAB-Betriebspanel 1993 und 1994
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tung, der technischen Biiros, der Grundstiicks- und Vermo-
gensverwaltung, Werbung und sonstigen privaten Dienstlei-
stungen stufen ihre Ertragslage als ,,sehr gut ein. Im Bauge-
werbe, in der Grundstoffverarbeitenden Industrie sowie im
Gesundheitswesen sind es je knapp die Halfte.

»Ausreichende oder gar ,,mangelhafte” Ertragslage geben zu
iiberdurchschnittlichen Anteilen Betriebe der Landwirtschaft,
des Handels, Verkehrs, der Nachrichteniibermittlung sowie
des Gaststitten- und Beherbergungsgewerbes an. Kleinbe-
triebe mit bis zu 50 Beschiftigten schitzen ihre Ertragslage —
wie schon im Vorjahr — viel hdufiger als Grof3betriebe als ,,sehr
gut® oder ,,gut* ein.

Gegenwirtig kann die Entwicklung der Ertragslage noch
nicht fiir einzelne Betriebstypen nachgezeichnet und z.B. mit
der Beschéftigungs- und Investitionsentwicklung verglichen
werden. Entsprechende, inhaltlich wie methodisch adiquate
Léngsschnittauswertungen héngen vom Vorliegen von Daten
aus weiteren Panelwellen ab.

Im Hinblick auf die Situationseinschitzung 1994/1995 durch
die befragten Betriebe stellt sich jedoch folgender Zusam-
menhang ein: Erfreulicherweise gaben eine sehr grofle Zahl
von Betrieben in der zweiten Panelstichprobe Informationen
zur Ertragslage 1994 an und schétzen zugleich ihre Beschif-
tigungsentwicklung 1994/1995 ein (hochgerechnet fast 1,4
Mio Betriebe). Zwischen der ,,Benotung® der Ertragslage
1994 auf einer fiinfstufigen Ordinalskala und der Einschét-
zung der Beschiftigungsentwicklung bis zum Folgejahr 1995
besteht ein positiver Zusammenhang'*, wobei natiirlich ins-
gesamt das Bild von einer starken Mittelgruppe der Betriebe
(53% der hochgerechneten Fille) gepragt wird, die bei einer
Bewertung ihrer Ertragslage von ,,gut” bis ,,befriedigend* ei-
nen relativ gleichen Personalbestand fiir 1995 erwarten.

Das Geschdftsvolumen wird bei 87% der Betriebe (gut 1,4
Mio.) durch den Umsatz, bei 9% am Haushaltsvolumen und bei
je 1% an der Bilanzsumme oder Beitragssumme gemessen.

Rund 35% der 1,6 Mio. Betriebe erwarten fiir 1995 gegen-
iiber 1994 ein gleichbleibendes Geschéftsvolumen, 21 % eher
eine Steigerung und 7 % eine Abnahme. Allerdings konnten
oder wollten 36 % der Betriebe im Spatsommer 1994 ihre Ge-
schiftsentwicklung bis 1995 noch nicht angeben. Die grof3-
ten Unsicherheiten {iber die Geschiftsentwicklung liegen im
Investitionsgiitergewerbe (49 %), in der Bauwirtschaft (44 %)
und im Gastgewerbe (47 %). Wahrend 1993 lediglich 19 %
der Betriebe fiir das folgende Jahr ein steigendes Geschifts-
volumen erwarteten, waren es 1994 mit 21 % etwas mehr.

Die Tabelle 2 bezieht sich nur auf jene 530000 Betriebe, also
gut ein Drittel aller Betriebe, fiir die liickenlos Angaben zur
Entwicklung des Geschiftsvolumens seit 1992 vorliegen. Al-
lerdings haben, je nach Art des Geschéftsvolumens, zwischen
44% und 66% der Betriebe ihre Erwartungen fiir 1995 auch
quantifiziert. Die 465 000 ,,Umsatzbetriebe” erwarten
1994/95 eine Umsatzsteigerung um 3%. Die Bilanz- und Bei-
tragssumme von Banken und Versicherungen nehmen um je
5% zu und die dffentlichen Haushaltsvolumina unterdurch-
schnittlich um 1%. Mit Ausnahme der Landwirtschaft (Um-
satzstagnation) erwarten alle Branchen Umsatzsteigerungen
in 1995 gegeniiber dem Vorjahr. Wéhrend alle Branchen
1993/94 und 1994/95 hoheren Umsitzen entgegensehen,
hofft der Handel, den Umsatzeinbruch von 1993/94 im Jahr
1995 wieder auszugleichen. Nach ersten Berechnungen des

'3 Kendall's tau b von 0,25 (ungewichtete Fille) bzw. 0,2 (gewichtete Fille).
' Die Zeit Nr. 52 vom 23.12 1994 S.19
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Tabelle 2: Entwicklung des Geschiftsvolumens 1992 bis
1995 - Index 1993 = 100

Jahr Umsatz Bilanz- Beitrags- Haushalt

summe summe volumen

1992 99 92 97 94
1993 100 100 100 100
1994 101 106 105 105
1995 104 112 110 106

Nachrichtl. Betriebe mit
Angaben in allen Jahren
in 1000 46!
in % aller Betriebe 3. 32 14 38

23 Lh
~J
h
N

Anteil der Betriebe mit
Angaben fiir 1994/95
in % aller Betriebe

60 51 46 75

Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994

Tabelle 3: Betriebe mit Auslandsanteilen am Umsatz
1993 in %

Auslandsumsatz Alle Betricbe

Betriebsgrofe nach Beschftigten
(als Anteil am Umsatz) mit Umsatz
bis 49 50 bis 499 500 und mehr
keiner 88 59 35 87
1% bis 4% 1 8 3 2
5% bis 9% 2 5 5 2
10% bis 49% 3 19 32 4
50% und mehr 1 5 12 1
Weil nicht 2 2 10 2
3 2 3

keine Angabe

| e

Quelle: 1AB -Betriebspanel, 2. Welle 1994

Hauptverbandes des deutschen Einzelhandels (HdE) hat der
Handel 1994 das Umsatzvolumen 1993 von 624 Mrd. DM um
rund 8 Mrd. DM verfehlt. Er erwartet fiir 1995 zusitzlich ei-
nen (nominalen) Umsatzriickgang von 0,5 bis 1%'*. Die Ge-
samtzahl der Beschiftigten konnte nach diesen Angaben um
etwa 2 % und damit stirker als 1994 abnehmen.

Im Hinblick auf die Globalisierung der Mérkte und die inter-
nationale Wettbewerbsfahigkeit der westdeutschen Wirt-
schaft ist es interessant, welcher Anteil des Umsatzes 1993 im
Ausland erzielt wurde. Wie 1992 hatten auch 1993 87% aller
Betriebe, das sind 1,4 Mio, keinerlei Auslandsumsatz. Dieser
Anteil sinkt auf 35% bei den groferen Betrieben ab 500 Be-
schiftigten. Wéhrend die grofle Masse der Betriebe vom In-
landsumsatz abhéngt, erzielen 5% aller Betriebe zehn und
mehr Prozent ihres Umsatzes im Ausland. Tatséchlich sind
125000 Betriebe direkt vom Auslandsumsatz abhéngig (Ta-
belle 3).

Bei den Investitionen bewirkte die Rezession im Jahr 1993,
als die Ausriistungsinvestitionen um 17,6%, die Anlageinve-
stitionen um 8,3% gegeniiber dem Vorjahr sanken (VGR), daf3
rd. 90000 Betriebe weniger investierten als 1992 (aus 1. Wel-
le 1993). So tdtigten 41% aller Betriebe 1993 keinerlei Inve-
stitionen, 1992 hingegen waren es nur 35%. Mit Ausnahme
der Landwirtschaft, Bildungsstitten, Verlage /Medien und bei
der offentlichen Hand ist der Anteil nicht investierender Be-
triebe 1993 hoher gewesen als 1992 (vgl. Tabelle 4).

Die generellen Ziele und die Prioritdt der gro3ten betriebli-
chen Einzelinvestition haben sich auf dem Weg in die Rezes-
sion ihrer Struktur nach kaum geéndert. 1993 gewannen In-
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Tabelle 4: Investitionserwartungen 1993 bis 1995 in %
der Betriebe

Die Investitionen werden 1993 gegen 1992 1994 gegen 1993 1995 gegen 1994

26
18

3l

18

etwa gleichbleiben 3
eher zunehmen
eher abnehmen 43 26 18
Betrieb weil noch nicht 12 18 3l

Keine Angaben 0 1 1

9

Insgesamt 100 100 100

Quelle : IAB-Betriebspanel, 1. und 2. Welle 1993 und 1994

vestitionen zur Ersatzbeschaffung bzw. Modernisierung et-
was an Gewicht gegeniiber 1992. Kapazititsausweitung
(20%), Kostensenkung (6%) und Minderung des Personalbe-
darfs (2%) waren als Ziele der grofiten Einzelinvestition un-
verdndert. Im Zuge dieser Entwicklung hat das Ziel der be-
sonders fiir die kleinen Betriebe wichtigen Verbesserung der
Arbeitsbedingungen etwas an der sonst hohen Bedeutung fiir
die Investitionstitigkeit verloren (vgl. Bild 4).

Erweiterungs- und Modernisierungsinvestitionen werden vor
allem von Grof3betrieben als wichtigstes Ziel angegeben, ge-
folgt von der Senkung der Betriebs- bzw. Personalkosten.

Rund 30% aller westdeutschen Betriebe erwarten von 1993
bis 1995 etwa gleichbleibende Investitionen. Der Anteil der
Betriebe mit abnehmendem Investitionsvolumen sinkt 1995
deutlich auf die Halfte des Wertes von 1993. Jeweils in den
Sommermonaten befragt, waren 1993 lediglich 12% der Be-
triebe noch unsicher, wie sich ihre Investitionen im laufenden
Geschiftsjahr entwickeln, 1994 waren es knapp ein Fiinftel.

Bild 4: Ziel der grofiten Einzelinvestitionen 1992 und 1993

In der Vorausschau auf 1995 steigt dieser Anteil auf ein Drit-
tel aller Betriebe an. Offenbar treffen viele Betriebe ihre In-
vestitionsentscheidungen recht kurzfristig, insbesondere im
beginnenden Aufschwung.

3 Strukturaspekte betrieblicher Beschiiftigung

Neben kurz- und mittelfristigen Beschéftigungserwartungen
aufgrund betriebswirtschaftlicher KenngroBen liefert das
IAB-Betriebspanel bisher nicht vorliegende Strukturinforma-
tionen der Beschéftigung.

3.1 Beschiftigungsstrukturen und Beschéaftigungserwartungen

Mit Hilfe des IAB-Betriebspanels kann die erwartete Be-
schiftigungsverdnderung zwischen dem Befragungszeitraum
1994 und Mitte 1995 verwendet werden, um die Betriebe in
solche mit schrumpfender, stagnierender oder steigender Be-
schiftigung einzuteilen. Gut zwei Drittel der Betriebe erwar-
ten eine gleichbleibende , etwa 8,5 % eine schrumpfende und
gut 14% eine steigende Beschiftigung. Knapp 10% der Be-
triebe machten zur Tendenz keine Angaben. Gegeniiber dem
Vorjahr haben sich die Anteile kaum veréndert, doch lassen
sich erste reprisentative Ergebnisse zum Beschiftigungs-
strukturwandel herausstellen, da sich diese drei Betriebstypen
in der Beschéftigungsstruktur deutlich unterscheiden (Tabel-
le 5).

LaBt man die Angaben iiber Auszubildende, titige Inhaber
und Beschiftigte mit befristeten Vertrdgen einmal aufler acht,
weil die Anteile vergleichsweise klein sind und deshalb be-
sonders vorsichtig interpretiert werden miissen, so ist der Ar-
beiteranteil in den expandierenden Betrieben am hochsten
und in den schrumpfenden Betrieben am niedrigsten. Umge-

Investitionsziele

(Mehrfachnennungen)

ooy T Sy it

Kapazitatsausweitung

A e

Ersatz/Modernisierung

RN R R T

Personalkostensenkung

Kostensenkung allgem.

Verbesserung der

Arbeitsbedingungen

Umwelt/Arbeitssicherheit

Andere Ziele

Keine Angaben

I

Quelle: IAB-Betriebspanel 1993 und 1994
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Tabelle 5: Beschéftigungserwartungen der Betriebe und
Beschiftigtenstruktur im Jahr 1994

Betriebe mit stabiler
Beschiftigung

Betriebe mit sinkender
Beschiftigung

Betriebe mit steigender
Beschiftigung

8,4% 67,6% 14,1%

Beschiiftigungsstruktur

20,3% 22,9% Arbeiter 24.3%
22.9% 20,2% Facharbeiter 17,7%
8.,6% 8.,6% Angestellte/Beamte
(fiir einfache Titigkeit) 7.9%

41,6% 36,5% Angestellte/Beamte

(fiir qualifizierte Tatigkeit) 40,2%
4,3% 4,6% Auszubildende 4,5%
0,4% 0,2% Beamtenanwirter 0,1%
1,7% 6,1% titige Inhaber 4,3%
37,4% 47,8% Frauen 46,9%

Teilzeitbeschiftigung

13,3% 21,0% Teizeitbeschiftigte 20,6%
11,3% 17,0% weibliche Teilzeitbeschiftigte 17.6%
5,3% 8,7% Teilzeitbeschiftigte

mit weniger als 20 Stunden 10,3%
4.75% 8,7% weibliche Teilzeitbeschiftigte

mit weniger als 20 Stunden 7.9%

Befristete Vertriige

2,4% 2,9% Beschiftigte insgesamt 3,8%
1,3% 1,5% weibliche Beschiiftigte 1,6%

Quelle: IAB - Betriebspanel 2. Welle 1994

kehrt ist es mit dem Facharbeiteranteil. Der Frauenanteil ist
in den Betrieben mit gleichbleibender und steigender Be-
schéftigung etwa gleich und in den schrumpfenden Betrieben
deutlich geringer. Als Folge davon ist der Anteil der Teilzeit-
beschiftigten, der weiblichen Teilzeitbeschéftigten, der Teil-

zeitbeschéftigten mit weniger als 20 Stunden pro Woche ins-
gesamt und bei Frauen am kleinsten in den schrumpfenden
Betrieben und etwa gleich grof in den Betrieben mit gleich-
bleibender und zunehmender Beschéftigung. Der etwas ge-
ringere Facharbeiteranteil in beschiftigungsexpansiven Be-
trieben gegeniiber den beschéftigungsstabilen sollte nicht
iiberinterpretiert werden. Insgesamt haben in Betrieben mit
gleichbleibender Beschiftigung 2,9% der Beschiftigten be-
fristete Arbeitsvertrdge, in Expansionsbetrieben 3,8%. Es
wird zu priifen sein, ob diese (befristete) Beschiftigungsaus-
weitung spéter zur dauerhaften betrieblichen Einstellung
fiihrt. Die Ursachen dieser Entwicklungen liegen moglicher-
weise in der Entwicklung von bestimmten Wirtschaftszwei-
gen, Betrieben mit einer bestimmten Grofle und in bestimm-
ten Regionen begriindet und miissen noch eingehend unter-
sucht werden.

3.2 Personaleinstellungen und Personalabginge im ersten
Halbjahr 1994

Tabelle 6 beschreibt fiir elf Betriebsgroflenklassen die Netto-
veranderung der Beschéftigtenzahl zwischen Mitte 1993 und
1994 sowie die im 1. Halbjahr 1994 dahinter stehenden Zu-
und Abgiinge von Beschiiftigten. Die Ubernahmen von Aus-
zubildenden und von Personen aus befristeten Arbeitsver-
héltnissen sind im IAB-Betriebspanel nicht als Einstellungen
gezihlt.

Die abweichenden Einstellungszahlen im Vergleich zu der
Zahl der ,,begonnenen Arbeitsverhiltnisse™ 1t. Sozialversi-
cherungsmeldung bediirfen noch der Erkldrung. Wegen der
Grenzen des Erinnerungsvermdgens und der Lage des Erhe-
bungszeitpunktes (Sommer 1994) konnten die Personalbe-
wegungen im 2. Halbjahr 1994 bei den Betriebsinterviews
nicht erhoben werden, so da3 die gesamte Beschiftigungsin-
derung binnen Jahresfrist nur mit der aktuelleren ersten Jah-
reshélfte der Personalzu- und -abgénge verglichen werden
kann.

Tabelle 6: Personaleinstellungen und — abgiinge im 1. Halbjahr 1994 nach Betriebsgrofien

Einstellungen im
1. Halbjahr.1994
Betriebs- Beschiiftigte vorher Personalab- Saldo aus  Zuginge Abginge  Zu- und Ab-
groBenklasse Arbeitslose ginge im  Zu- und ginge
1. Halbjahr Abgingen
1994
am Verdnderg. | insges. | in  in % aller in 1000 in 1000 in % der Be- in % der Be- in % der Be-
30.6.94  gegen 1993 | in 1000 | 1000 Ein- schiiftigten  schiftigten  schiiftigten
in 1000 in 1000 stellungen
1 bis 4 1787 +109 146 52 35,6 120 +26 82 6.7 14.9
5bis 9 3377 -25 252 86 34,1 194 +58 74 5,7 13,1
10 bis 19 3146 -50 191 63 33,0 196 -5 6.1 6,2 12,3
20 bis 49 4098 +132 272 101 37.1 221 +51 6,6 53 11,9
KUM#* 12 408 +166 861 302 35.1 731 +130 6.9 59 12,8
50 bis 99 2811 -43 130 33 254 128 +2 4.6 4,6 9,2
100 bis 199 2768 -54 118 28 24.6 135 -17 4,2 4.9 9,1
200 bis 499 3697 -8 197 28 14,2 207 -10 53 5.6 109
500 bis 999 2544 -186 87 15 17,2 137 -50 34 54 8.8
1000 bis 1999 2085 -65 68 6 8.8 99 -31 33 4,7 8,0
2000 bis 4999 1636 -56 90 7 7.8 147 -57 5.5 9,0 14,5
5000 und mehr 1237 -47 23 2 8,7 52 -29 1.9 42 6.1
insgesamt 29 185 -294 1577 | 420 26,6 1635 -58 54 5.6 11,0

* Zwischensumme fuir Klein- und Mittelbetriebe
Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994
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Im 1. Halbjahr 1994 stiegen die Einstellungen gegeniiber dem
Vorjahreszeitraum um 4,2 % auf 1,58 Mio. 27 % der Einstel-
lungen entfielen auf zuvor Arbeitslose. Die Klein- und Mit-
telbetriebe (KUM) nahmen fast drei Viertel aller Einstellun-
gen von Arbeitslosen vor. Insgesamt bekamen 420000 Ar-
beitslose eine Arbeit. Grofere Betriebe ab 50 Beschiftigten,
die fast durchweg ihren Beschéftigtenbestand abbauten, stell-
ten unterdurchschnittlich Arbeitskrifte ein und beriicksich-
tigten dabei mit steigender Betriebsgrofle immer weniger Ar-
beitslose. So waren in den GroBbetrieben ab 1 000 Beschif-
tigte (mit 5 Mio. Arbeitsplétzen) von den 180000 Eingestell-
ten keine 10% zuvor Arbeitslose.

Mit 1,64 Mio. Beschiftigten sind im betrachteten 1. Halbjahr
1994 3,3 % mehr ausgeschieden als im 1. Halbjahr 1993. Zu-
gleich unterschritten die Einstellungen die Personalabgénge
um 58000. Wihrend in den KUM mehr Personal zu- als ab-
ging, waren die Nettoeffekte in groeren Betrieben fast durch-
weg negativ, so da} hier die Beschéftigtenzahl sank.

Nach Betriebsgroflen stimmen die Salden aus Zu- und Ab-
géngen recht gut mit den Nettobeschiftigungsianderungen
iiberein. Die Groenordnungen liegen nah beieinander, wenn
man bedenkt, dafl die BewegungsgroBen nur ein halbes Jahr,
die Bestandsverdnderungen ein ganzes Jahr umfassen. Das-
selbe gilt fiir die Branchenbetrachtung. Freie Berufe, Bau-
wirtschaft sowie Grundstoff- und Investitionsgiiterindustrien
haben tiberdurchschnittlich viele Arbeitslose eingestellt, Ban-
ken und Versicherungen sowie das Gesundheitswesen am we-
nigsten.

Bezogen auf die 29 Mio. Erwerbstitigen Mitte 1994 gab es
gut 5% Einstellungen und knapp 6 % Personalabgénge, so dafl
der Personalumschlag gut 11 % der Beschéftigten betraf. Er
ist in KUM {iberdurchschnittlich und sinkt erwartungsgemaf
mit der Betriebsgrofe. Allerdings iiberwiegen die Abgangs-
raten in groferen Betrieben gegeniiber Einstellungen.

3.3 Besondere Beschiftigtengruppen nach der Betriebsgrofie

Bislang fehlen aktuelle, représentative und aus einer Quelle
stammende Beschiftigungsangaben iiber bestimmte arbeits-

marktpolitisch und sozialpolitisch interessierende Gruppen.
Im TAB-Betriebspanel werden deshalb Teilzeitkrifte und Er-
ziehungsurlauber/Innen, Beschéftigungsformen wie Befti-
stungen und Arbeitnehmeriiberlassung sowie Aushilfen/Prak-
tikanten und Freie Mitarbeiter mit Dienst- oder Werkvertra-
gen ermittelt (Tabelle 7).

Mitte 1994 gaben die westdeutschen Betriebe den Umfang
besonderer Beschiftigtengruppen wie folgt an:

Teilzeitkrdfte: 5,63 Mio. insgesamt (19,3 % der Gesamtbe-
schiftigten) darunter 4,6 Mio. Frauen (34,3 % aller beschif-
tigten Frauen);

82% aller Teilzeitbeschéftigten sind Frauen; rd. 3 Mio. Teil-
zeitkréfte arbeiten unter 20 Stunden pro Woche. Offenbar
gibt es auflerhalb der Sozialversicherungspflicht bei
geringfligig bis unter 20 Stunden Beschiftigten, bei Beamten,
Mithelfenden und einigen Selbstindigen viele Teilzeitbe-
schiftigte, besonders in KUM ist die Teilzeitquote iiber-
durchschnittlich hoch.

Befristet Beschiftigte: 855 000, also knapp 3% aller Erwerbs-
tatigen, darunter 436000 Frauen (51%)

Aushilfen, Praktikanten: 1,074 Millionen Freie Mitarbeiter
mit Dienst- oder Werkvertrag: 567 000 Beschdftigte aus
Arbeitnehmeriiberlassung: 117000 Personen in
Erziehungsurlaub: 563 000

Uber diese Beschiftigtengruppen erreichen die Betriebe eine
hohe Personal- und Personalkostenflexibilitét, die fur allfal-
lige Anpassung genutzt werden kann. Wegen denkbarer Uber-
schneidungen und in Unkenntnis, ob z.B. zeitlich begrenzte,
subventionierte Beschiftigungsverhéltnisse als befristete Ar-
beitsverhiltnisse aufgefalit wurden, oder ob Ersatz wihrend
des Erziehungsurlaubs eingestellt wurde, lassen sich die
Gruppen nicht addieren und nur bedingt als Anteil von Ge-
samtbelegschaften angeben. Dennoch sind die jeweiligen An-
teile aufschluBreich: Knapp 20 % aller Beschéftigten sind
Teilzeitkrifte; bezogen auf Sozialversicherungspflichtige Be-

Tabelle 7: Verteilung besonderer Beschéftigtengruppen nach Betriebsgrofie am 30.6.1994

Teilzeit Befristete
Arbeitsvertriige
Betriebs- Betriebe Alle Fraven  Teilzeit Tz-Quoted.| Alle Frauen Aushilfen Fr. Mitarbeiter ~ iiberlassene  In Erziehungs-
griBen in 1000 in in 1000 quote beschift. | in 1000 in 1000 Praktikanten ~ Dienst/Werk-  Arbeitnehmer urlaub
1000 ges. Frauen in 1000 vertrige in 1000 in 1000
in % in 1000
1 bis 4 629 452 368 25.3 37,1 17 13 204 18 9 21
5 bis 9 528 209 715 26,9 37,3 75 40 205 132 9 52
10 bis 19 238 746 583 23,7 36,3 88 46 164 45 14 58
20 bis 49 134 819 665 20,0 37,2 100 47 176 129 18 69
KUM* 1529 2926 2311 23,6 37,0 280 146 749 424 50 200
50 bis 99 42 428 359 15,2 31.8 83 41 102 24 15 57
100 bis 199 20 483 435 17,4 34,0 84 48 61 43 18 60
200 bis 499 12 668 571 18,0 33,5 122 62 73 18 12 88
500 bis 999 4 441 330 17,3 30,1 83 45 36 21 7 60
1000 bis 1999 2 286 2550 13,7 29,2 79 42 33 19 7 54
2000 bis 4999 1 301 255 18,4 36,7 72 29 14 16 6 29
5000 und mehr 0 94 72 7,6 22,1 51 23 6 2 2 16
insgesamt 1608 5628 4602 19,3 343 855 436 1074 567 117 563
* Zwischensumme fiir Klein- und Mittelbetriebe
Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994
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schiftigte sind sogar 24 % Teilzeitkréfte. Weitere je 3 % ha-
ben befristete Arbeitsvertrdge oder arbeiten als Aushil-
fen/Praktikanten. Ferner gewinnen die Betriebe 2 % ihrer Mit-
arbeiter aus Dienst- und Werkvertragen bzw. Arbeitnehmer-
iiberlassung. SchlieBlich sind 2 % der Beschéftigten im Er-
ziehungsurlaub.

Die Zusammensetzung der Belegschaften und ihre Aufteilung
auf Stamm- und Randkréfte sowie deren Beschiftigungsent-
wicklung lassen sich gerade mit einem Betriebspanel heraus-
finden und mit dem betriebswirtschaftlichen Werdegang von
Betriebstypen verkniipfen. Mit weiteren Panelwellen wird
kiinftig solchen Auswertungen verstirkte Bedeutung zukom-
men, die auch andere Informationsquellen einbeziehen und
die jetzt schon erkennbaren Unterschiede in Niveau und
Struktur der Beschéftigtengruppen erklaren konnen.

Wihrend KUM bis 49 Beschéftigte Befristungen (33 % der
entsprechenden Arbeitnehmer), Arbeitnehmeriiberlassung
(43 %) und Erziehungsurlaub (36 %) etwa ihrem Beschifti-
gungsanteil (39 %) entsprechend nutzen, arbeiten dort weit
tiberdurchschnittlich héufig Teilzeitkréfte (52 %), Aushilfen
(70 %) und freie Mitarbeiter (75 %). Eine Erklarung kdnnte
darin liegen, daf die durchschnittlich genutzten Beschéfti-
gungsformen einheitlich geregelt sind (Beschéftigungsforde-
rungs-, Arbeitnehmeriiberlassungs-, Erziehungsurlaubsge-
setz). Die tibrigen Beschéftigungsformen sind weniger regu-
liert und werden in kleineren Betrieben stérker zur Flexibili-
sierung der Belegschaften genutzt als in groBeren Betrieben.
Stark expansiv gegeniiber dem Vorjahr ist die Teilzeitarbeit,
Befristungen stagnieren, Leiharbeit ist riicklaufig.

Es wird zu untersuchen sein, wie sich Ausmaf, Struktur und
Belegschaftsanteile dieser Beschéftigungsformen entwickeln
und wie dies die wirtschaftliche Entwicklung der Betriebe be-
einfluft. Hier spielen die Branchenbesonderheiten eine grof3e
Rolle.

4 Betriebsneugriindungen, Betriebsausgriindungen und
BetriebsschlieSungen

Im wirtschaftlichen Strukturwandel und in Zeiten konjunktu-
rell riickldufiger Beschiftigung ist neben den Beschifti-
gungseffekten von expandierenden oder schrumpfenden Be-
trieben auch die Arbeitsplatzdynamik wichtig, die durch die
Entstehung von neuen Betrieben und den Arbeitsplatzverlust

In den Berichtskreis der ausgewerteten amtlichen Statistik fallen zudem
i.d.R. nur Betriebe mit zwanzig oder mehr titigen Personen.

Vgl zum ,Niedersachsen-Panel“ (1978-1990) auf der Basis der amtlichen
Statistik des Niedersichsischen Landesamtes fiir Statistik: Gerlach, K.;
Wagner, J.: Die Heterogenitét der Arbeitsplatzdynamik innerhalb der Industrie,
in: Betriebliche Modernisierung in personeller Erneuerung, hrsg. v. K.
Semlinger; B. Frick, Berlin 1995, S. 39-57.

7Vgl. Fritsch, M.; Audretsch, D.B.: Betriebliche Turbulenz und regionale Be-
schéftigungsdynamik, in: Betriebliche Modernisierung in personeller Er-
neuerung, hrsg. v. K. Semlinger; B. Frick, Berlin 1995, S. 59-73.

'8Vgl. Fritsch, M.; Audretsch, D.B., a.a.0., S. 64.

Vel. Lehmann, U.: Regionale Aspekte des Griindungsgeschehens in den
neuen Bundesldndern, in: MittAB, 27. Jg. (1994) 4, S. 338-350. Siche auch
zum Job Turnover Januar 1991 — Juni 1992 in den neuen Bundeslédndern bei
Bellmann, L.; Boeri, T.; Lehmann, U.: Analyse betrieblicher Wachstums-
prozesse auf der Basis der Beschiftigtenstatistik, in: Firmelpanelstudien in
Deutschland, hrsg. v. U. Hochmuth; J. Wagner, Tiibingen/Basel 1993, S. 83-
105.

20 Vgl. hierzu Fritsch, M.; Konig, A.; Weilhuhn, G.: Die Beschiftigtenstatistik
als Betriebspanel — Ansatz, Probleme und Analysepotentiale, in: Fir-
melpanelstudien in Deutschland, hrsg. v. U. Hochmuth; J. Wagner, Tiibin-
gen/Basel 1993, S. 67-82.

2'So kénnen etwa weiterhin ,,willkiirliche Betriebsnummerwechsei® als Be-
triebsschlieBungen und zugleich Neugriindungen, ,perforierte Betriebs-
nummernverldufe als Stillegungen oder organisatorisch-rechtliche Aus-
gliederungen von Unternehmensteilen unter einer neuen Betriebsnummer
als wirtschaftliche Betriebsgriindungen erfafit werden u.a.m.
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aufgrund von BetriebschlieBungen geprigt ist. Zugleich
kommt es im Zuge von organisatorischen Umstrukturierun-
gen zu Ausgriindungen bestehender Betriebseinheiten. Be-
triebsneugriindungen, -ausgriindungen und -SchlieBungen
sind unterschiedlich beschéftigungswirksam. In kurzfristiger
Perspektive erscheint es plausibel, da Neugriindungen in ei-
nem Betrachtungsjahr zugleich einen positiven Beitrag zur
Beschiftigungsentwicklung hervorrufen, BetriebsschlieBun-
gen die zuvor vorhandenen Beschéftigten vollstdndig abbau-
en. Betriebsausgriindungen bringen in dieser Sichtweise
zunéchst keine zusitzliche Beschéftigung.

Aus arbeitsmarktpolitischer Sicht sind insbesondere die all-
gemeinen Merkmale der Grofe und Branchenzugehorigkeit
derartiger Griindungen, Ausgriindungen oder Schlieungen
von Interesse, aber auch Indikatoren fiir den ,,Erfolg* oder
,Miflerfolg” wie Personalstrukturen, Beschéftigungsformen
und technische Ausstattung. Neben speziellen Griinderstudi-
en sind Struktur- und regionalpolitische Fragestellungen der
Betriebsfluktuation Gegenstand von empirischen Untersu-
chungen, die ebenfalls mit einem Paneldesign arbeiten.

- Die Forschergruppe um das ,,Niedersachsen-Panel* (Wag-
ner; Gerlach) grenzt den Untersuchungsgegenstand weiter
ein auf das Verarbeitende Gewerbe ° ,weshalb diese Unter-
suchung hier nicht weiter herangezogen wird'’.

- Die Arbeitsplatz- und Betriebsdynamik 1986-1989 in allen
Wirtschaftssektoren und Regionen Westdeutschlands unter-
suchen Fritsch und Audretsch auf der Basis der Beschéftig-
tenstatistik der Bundesanstalt fiir Arbeit, indem diese Be-
schiftigtendatei iiber die Betriebsnummern in eine Be-
triebsdatei transformiert wird'". Auf dieser Datengrundlage
hat es 1986-1989 ca. 125000-130000 Betriebsgriindungen
pro Jahr gegeben, entsprechend ca. 8-10% des Betriebsbe-
standes in den alten Bundeslédndern. Diesen Griindungsraten
(bezogen auf Betriebe) stehen in Groenordnung und sekto-
ralem Muster entsprechende Stillegungsraten gegeniiber'®.

Die genannten und dhnliche Untersuchungen, wie sie auch
neuerdings fiir die neuen Bundeslinder vorliegen', stehen
vor dem grundsétzlichen Problem, daf3 die erstmalige Verga-
be, Anderung oder Léschung der von den Arbeitsimtern ver-
gebenen Betriebsnummern als zentrale Erhebungseinheiten
aus verschiedenen Griinden nicht mit tatséchlichen Griindun-
gen oder SchlieBungen gleichgesetzt werden konnen™. Dies
fiihrt zu Datenbereinigungen aufgrund von Plausibilititsver-
mutungen, wobei noch nicht alle problematischen Betriebs-
nummernverldufe hinreichend geklirt werden konnen®'.
Trotz dieses Mankos stellen derartige Untersuchungen auch
fiir die Auswertungen des IAB-Betriebspanels wichtige Re-
ferenzfille dar in bezug auf Niveau und Struktur des Griin-
dungs- und SchlieBungsgeschehens, die in Léngsschnittaus-
wertungen bei Vorliegen weiterer Panelwellen verwertet wer-
den sollten.

Die gleiche, an die Betriebsnummernvergabe gebundene Er-
fassungsproblematik stellt sich im IAB-Betriebspanel bei je-
der neuen Welle durch die Hereinnahme weiterer Betriebe zu-
sitzlich zu den Panelbetrieben der vorjdhrigen Welle, um zu-
vorderst den wirtschaftlichen Strukturwandel im Datensam-
ple abbilden zu kénnen. Die spezifische Problematik der be-
schiftigungsrelevanten Betriebsdynamik durch Neugriindun-
gen oder SchlieBungen war zwar nicht zentrales Motiv, daf}
in der zweiten Welle des IAB-Betriebspanels eine Stichprobe
von ,,neuen Betrieben gezogen worden ist, dennoch kdnnen
einige Tendenzen des Griindungs- und SchlieBungsgesche-
hens in den Jahren 1992/1993 auch anhand dieses Datensat-
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zes erldutert werden: Die Beschiftigungseffekte von neuen
Betrieben im IAB-Betriebspanel werden verglichen mit den
Beschiftigungsverlusten bei in der Vorjahres-Panelwelle ein-
bezogenen, in den Folgejahren jedoch nicht mehr existieren-
den Betrieben. Der Panelaufbau und die Beriicksichtigung der
Griindungsformen durch zusétzliche Fragen macht es mog-
lich, anstelle von Datenbereinigungen aufgrund von Plau-
sibilitdtsvermutungen ,,Neugriindungen“ und , Betriebs-
schlieBungen® durch direkte Erhebung zu erfassen™.

Im folgenden werden zunichst einige globale Wirkungen der
Betriebsdynamik vorgestellt, bevor einige Strukturmerkmale
der in der zweiten Befragungswelle neu aufgenommenen Be-
triebe mit den ,,iiberlebenden* Panelbetrieben verglichen
werden.

4.1 Beschiftigungswirkungen von Betriebsgriindungen und
Betriebsschliefungen

Das Neugriindungs- und SchlieBungsgeschehen wird im IAB-
Betriebspanel durch verschiedene Teilstichproben abgegrenzt.
Auf beiden Seiten miissen jedoch noch Modifikationen vor-
genommen werden, um die inhaltliche Aussagekraft des hier
interessierenden ,,Beschiftigtensaldos zu verbessern.

In die Teilstichprobe ,,neue Betriebe* auf der Basis der BA-
Beschiftigtenstatistik sind zunéchst Betriebe und Dienststel-
len als Untersuchungseinheiten unabhéngig von der Fra-
gestellung einbezogen worden, ob es sich bei diesen neu ver-
gebenen Betriebsnummern um echte Betriebsgriindungen,
Ausgriindungen oder nur erfassungstechnisch bedingte
,»Qriindungen® gehandelt hat. Einbezogen in die Panelwelle
1994 wurden — ohne weitere Einschridnkungen — 408 Betrie-
be, Betriebsteile oder Dienststellen, die im Vorjahr keine so-
zialversicherungspflichtige Beschiftigung gemeldet hatten
oder denen zwischen Mitte 1992 bis Mitte 1993 eine Be-
triebsnummer vom Arbeitsamt erstmalig zugewiesen worden
war. Diese Betriebseinheiten wurden mit dem Hauptfragebo-
gen und einem ,,Zusatzfragebogen fiir neue Betriebe befragt,
der grundlegende Informationen ermittelt, die von den ande-
ren Panelbetrieben bereits im Vorjahr abgefragt worden sind,
und der mittels geeigneter Fragen die tatsdchlichen ,,Neu-
griindungen und ,,Ausgriindungen® im Betrachtungszeit-
raum Mitte 1992/1993 von nur betriebsnummernbedingten
,,@riindungen® unterscheiden kann.

Auswertbar sind insgesamt 238 Betriebe aus der Stichprobe
von insgesamt 408 (im folgenden als ,,neue Betriebe* be-
zeichnet). Neu hinzugekommen fiir den Zeitraum zwischen
dem 1.7.1992 und 30.6.1993 sind in diesem Sinne hochge-
rechnet ca. 174000 Betriebe mit insgesamt ca. 937000 Be-
schiftigten. Beide Angaben liegen deutlich iiber den Ergeb-
nissen der oben genannten Untersuchungen anhand der BA-
Betriebsdatei, deren Daten aus den dort angedeuteten Griin-
den anhand verschiedener Plausibilitétsiiberlegungen berei-

2 Das ,,Ausfiltern” von unechten Betriebsgriindungen und -SchlieBungen wirft
jedoch Probleme auf in bezug auf StichprobengréBe und -Verteilung, die in
den zukiinftigen Befragungswellen zu Anderungen bei der Stichprobenziehung
fiihren sollen.

B Zur Relevanz der dargestellten Fallgruppen in der Grundgesamtheit kann
keine Aussage getroffen werden. Das Befragungsdesign der zweiten Panel-
welle 148t keine eindeutige Differenzierung der ,,unechten Griindungen® b)
und d) zu.

*Falls der Betrieb bereits im Folgejahr wiederum mindestens einen Beschif-
tigten aufweist, kann ein solcher ,perforierter Betriebsnummerverlauf
auch in Untersuchungen auf der Basis der BA-Beschiftigtenstatistik iden-
tifiziert werden; vgl. hierzu etwa Fritsch, M.; Audretsch, D.B., a.a.0., S. 62.
Bei lingerdauernden Unterbrechungen (z.B. iiber ein Jahr hinaus) werden
in Untersuchungen, die direkt an der BA-Betriebsdatei ansetzen, dann al-
lerdings ,,Betriebsstillegungen® angenommen, die im Vergleich zum IAB-
Betriebspanel nicht zutreffend sind.
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nigt worden sind. Die hochgerechnete Beschiftigtenzahl von
ca. 569000 Sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmern
am 30.6.1993 zeigt eine weitgehende Ubereinstimmung mit
der — die ,,Griindungseffekte* ebenfalls iiberbewertenden -
BA-Beschiftigtenstatistik (Grundgesamtheit fiir das IAB-Be-
triebspanel). Diese weist fiir den Stichtag 30.6.1993 174000
Betriebe mit ca. 575 000 Sozialversicherungspflichtigen Be-
schiftigten aus, die entweder eine neue Betriebsnummer zu-
geteilt bekamen oder unter ihrer vorhandenen Nummer wie-
der Sozialversicherungspflichtige Beschéftigung meldeten.

Die Frage ist eben nur, ob es sich bei diesen ,,neuen Betrie-
ben“ um tatsdchliche Neugriindungen im Betrachtungszeit-
raum handelt (Fallgruppe a). Dies kann in der IAB-Panelun-
tersuchung 1994 erstmals abgegrenzt werden von folgenden
anderen Sachverhalten:

- Betriebe haben bereits vor dem Stichtag 30.6.1993 bestan-
den und sind zu diesem Zeitpunkt in der Beschéftigtenda-
tei enthalten, weil sie nun erstmalig oder erneut mindestens
einen Sozialversicherungspflichtigen Beschéftigten (z.B.
Einstellung eines Mitarbeiters in Kleinstbetrieben, ,,An-
meldung® von zuvor mithelfenden Familienangehdrigen in
der Sozialversicherung) aufwiesen (Fallgmppe b).

- Betriebe sind als ,,Ausgriindungen® unter einer eigenen
neuen Betriebsnummer ausgewiesen worden, da sie zum
30.6.1993 als getrennte Zweigbetriebe, Filialen oder recht-
lich selbstindige Unternehmenseinheiten (z.B. Auslage-
rung von sekundéren Unternehmensfunktionen) erfafit wor-
den sind (Fallgruppe c).

- Betriebseinheiten innerhalb bestehender Betriebe haben aus
von aufen nicht erkennbaren Griinden eine eigene Be-
triebsnummer bekommen (Fallgruppe d).

Aufgrund des Zusatzfragebogens konnen die Fallgruppen a)
und c¢) mittels ,,Filterfragen* ermittelt werden, da neben den
Beschiftigtenzahlen zum 30.6.93 auch die Griindungsjahre
der ,,neuen Betriebe* erfaflt und eine — insgesamt als valide
anzusehende — Selbsteinschitzung der befragten Betriebe hin-
sichtlich ,,Neugriindung® oder ,,Ausgriindung® eingeholt
worden ist”.

So zeigen die Ergebnisse der Stichprobe ,,neue Betriebe*
denn auch anschaulich, wie stark eine undifferenzierte Uber-
nahme der Betriecbsnummern-Vergabe als Kriterium fiir
,,Grindung®“ Aussagen iiber das Griindungsgeschehen
1992/1993 verzerren wiirden. Etwa die Halfte (51%) der Be-
triebe, die zwischen 01.07.1992 und 30.06.1993 eine Be-
triebsnummer erhielten, gab ein Griindungsjahr an, das vor
dem betrachteten Zeitraum lag. Rund ein Drittel der Griin-
dungen erfolgte geméf3 den betrieblichen Selbstauskiinften im
Zeitraum 1981 bis 1991. Drei Viertel der Betriebe der Stich-
probe ,,neue Betriebe® bezeichneten sich selbst als ,,Neu-
griindung*, ca. 22 % als ,,Ausgrindung® (3% ohne Angaben).

Den ,Filtern” zur Ermittlung der tatséchlichen Neugriindun-
gen steht eine Fallkorrektur bei den Betrieben gegeniiber, die
in der ersten Panelwelle befragt worden sind, nach der BA-
Beschiftigtenstatistik am 30.6.1993 dann aber keinen Sozial-
versicherungspflichtigen Beschiftigten mehr aufwiesen (fiir
die BA-Betriebsstatistik ,,erloschene Betriebe*). Vor allem
bei Kleinstbetrieben wurde der praktisch bedeutsame Fall
festgestellt, da3 der betreffende Betrieb unter der vergebenen
Betriebsnummer eine Sozialversicherungspflichtige Beschéf-
tigung von ,,Null“ auswies, tatsdchlich aber von Inhabern,
mithelfenden Familienangehorigen oder mit geringfligig Be-
schiftigten weitergefiihrt worden ist™*. Tatsichlich erlosche-
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ne Betriebe bzw. BetriebsschlieBungen enthélt die IAB-Be-
triebspanel-Bruttostichprobe 1994 nur in 94 Féllen der im
Vorjahr insgesamt befragten 4 265 Panelbetriebe, d.h. die hier
vorliegende ungewichtete Schliefungsrate (bezogen auf Be-
tricbe) betrigt nur etwas iiber 2%”. Wesentlich hohere
SchlieBungsraten weisen demgegeniiber die Stichprobe der
,hachbearbeiteten Betriebe®, die im Vorjahr aus innerbe-
trieblichen Griinden nicht an der Befragung teilnehmen konn-
ten, und die Stichprobe der zuvor schon beschriebenen, ,,neu-
en Betriebe* auf: ca. 8% bzw. 11% (siehe auch Abschnitt
5.1)*. Auch wenn ein Schlu in dieser frithen Phase des IAB-
Panels nur vorsichtig zu ziehen ist, gehéren offenbar die wie-
derholt auskunftswilligen Betriebe tendenziell auch zu den
,,Uberlebensfihigeren*!

Im folgenden wird das tatsdchliche Neugriindungsgeschehen
1992/1993 den Betriebsschliefungen im gleichen Zeitraum
anhand der Betriebs- und Beschéftigtenzahlen des IAB-Be-
triebspanels gegeniibergestellt, wobei sich die Betriebsstille-
gungen nur auf die bereits in der ersten Panelwelle realisier-
ten Befragungsfille beziehen konnen, da keine Vergleichs-
schitzungen zu Beschiftigungsniveau und -Struktur der
zwischen Stichprobenerfassungs- und Datenerhebungszeit-
punkt ,,erloschenen” Betriebe (Nachbearbeitungs- bzw. Neu-
Stichprobe) herangezogen worden sind. Es muf} also aus-
driicklich auf die zugrundeliegende Annahme hingewiesen
werden, daB die negativen Beschiftigungseffekte durch
BetriebsschlieBungen bei den liquidierten ,,nachbearbeiteten‘
und ,,neuen‘ Betrieben auf einem &hnlichen Niveau, d.h. vor
allem in dhnlichen Beschiftigtengroenklassen, stattgefun-
den haben.

Die Schitzungen der gesamtwirtschaftlichen Beschafti-
gungseffekte aufgrund des IAB-Betriebspanels zeigen fol-
gende Momentaufnahme zum 30.6.1993, bezogen auf die seit
dem 1.7.1992 inzwischen eingetretene Entwicklung

sozialversicherungs-  Beschiftigte

pflichtig Beschiftigte  insgesamt
Beschiiftigte in tatsichlichen
Betriebsgriindungen 207.000 339.000
(Basis: ca. 60.000 Betriebe)
abzgl. Beschiiftigungsabbau
wegen BetriebsschlieBungen 470.000 587.000
(Basis: ca. 58.000 Betriebe)
= Saldo der Beschiftigung -263.000 -248.000

(Hochrechnung mit gerundeten Werten)

»Bezogen auf die hochgerechneten Betriebszahlen zum 30.6.1993 liegt die
SchlieBungsrate iiber 3%, da in diesem Fall die Stillegungen in den kleineren
Beschiftigungsgrofenklassen ein stirkeres Gewicht bekommen.

%Die SchlieBungsrate 1992-1993 bezogen auf die gesamte Brutto-Stichpro-
be der zweiten Panelwelle von ca. 3% liegt insgesamt deutlich unter den
von Fritsch u. Audretsch anhand der Beschéftigtenstatistik ermittelten Werten
fir 1985-1989. Eine Interpretation kann hierzu aufgrund der erstmaligen
Auswertungsmoglichkeit im TAB-Betriebspanel vorliegend nicht gegeben
werden.

% Aber auch die Angabe zu den Beschiftigungswirkungen von den bis zu einem
Jahr ,iberlebenden® Neugriindungen 1992/1993 stellt nur eine kurzfristige
Querschnittsbetrachtung dar, wihrend in den folgenden Panelwellen auch nach
der Beschiftigungsentwicklung der einbezogenen Neugriindungen gefragt
werden kann.

8 Ausgehend vom Jahr 1992 mit ca. 100.000 betroffenen Beschiftigten ist fiir
das Jahr 1993 vom Verein Creditreform ein deutlicher Anstieg auf insgesamt.
235.000 Gesamtarbeitsplatzverluste aufgrund Insolvenzen verzeichnet worden;
vgl. Verband der Vereine Creditreform e.V.: Unternehmensentwicklung 1994,
Neuss 1994, S. 11. Fir 1994 wird ein nochmaliger Anstieg
auf ca. 267.000 Beschiftigten insgesamt geschétzt, (siche auch FAZ Nr. 40
v. 16.2.1995).
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Es ergibt sich somit ein negativer Beschiftigungseffekt im
Saldo von Betriebsneugriindungen und BetriebsschlieBungen
sowohl bei den Sozialversicherungspflichtig Beschéftigten
als auch fiir die Beschiftigten insgesamt. Die Beschifti-
gungsdynamik im Griindungs- und SchlieBungsgeschehen
1992/1993 ist bezogen auf alle Beschiftigten insgesamt
groBer, der Negativsaldo féllt hier aber wegen des héheren
Anteiles der nicht-sozialversicherungspflichtig Beschiftigten
bei den Neugriindungen geringer aus. Dieses anhand der Be-
schiftigtenstatistik nicht herzuleitende Ergebnis zeigt deut-
lich, daB8 Griindungen zunéichst hauptsichlich zur Erwerbs-
tatigkeit von Inhabern (und ihren Angehdrigen) fithren und
sich hdufig erst spiter auch in abhéngigen Beschiftigungs-
verhéltnissen ausdriicken. Differenzierte Aussagen hierzu
lassen sich aber erst auf der Grundlage von zukiinftigen
Langsschnittbetrachtungen treffen.

Die tatséchlichen Neugriindungen im IAB-Betriebspanel be-
finden sich denn auch erwartungsgemafB zu fast 98% in den
GroBenklassen bis unter 20 Beschéftigten (die durchschnittli-
che Beschiftigtenzahl in dieser Fallgruppe betrédgt sechs tati-
ge Inhaber, mithelfende Familienangehorige oder Sonstige),
wihrend die Betriebsstillegungen tendenziell auch groflere
Betriebe betreffen. So sind 7% der 1992/1993 geschlossenen
Betriebe in den Grofenklassen mit {iber zwanzig Beschéftig-
ten enthalten, was hochgerechnet ca. 8 000 Betrieben mit 1992
noch insgesamt iiber 400 000 Beschéftigten entspricht.

Der Beschiftigungssaldo aus der Betriebspanel-Stichprobe
weist auf der Seite der tatsdchlichen Neugriindungen ab 1992
nur die bis zum Sommer 1993 iiberlebenden Betriebe aus,
schlieBt also die nur wenige Monate vorhandenen Neugriin-
dungen und deren Beschéftigungseffekte von der Betrachtung
aus. Wie schon oben angefiihrt wurde, wiesen 11% der Neu-
grilndungen ab 1992 bereits zum 30.6.1993 keine Beschéfti-
gung mehr auf. Diese aufgrund des time lag zwischen Basis-
tag der Stichprobe und der Feldarbeit im Folgejahr unver-
meidbare ,,Verzerrung® der vorgelegten Ergebnisse ist sicher-
lich vertretbar, da die nur sehr kurzfristig ,,iiberlebenden Neu-
griindungen fiir den vorliegend interessierenden Beschéfti-
gungstrend 1992/1993 unwirksam geblieben sind?’.

Ebenfalls tendenziell unterbewertet werden auf der anderen
Seite des Saldos auch die BetriebsschlieBungen, da im Ge-
gensatz zur Stichprobe ,,neue Betriebe* keine eigene Stich-
probe ,,geschlossene Betriebe” aus der jeweils aktuellen
Grundgesamtheit gezogen werden kann, sondern nur Be-
triebsschlieBungen aus dem Kreis der mitwirkenden Betriebe
der vorjéhrigen Panelstichprobe in die Schitzung eingehen.
Die hochgerechnete Zahl von durch BetriebsschlieBungen
insgesamt betroffenen 587000 Beschéftigten erscheint aber
im Gesamtniveau durchaus plausibel im Vergleich zu Schit-
zungen fiir den allein insolvenzbedingten Personalabbau, wie
sie z.B. vom Verein Creditreform fiir die Jahre 1992 und 1993
veréffentlicht wurden?®.

Abschliefend mufl betont werden, dal3 eine derartige Schat-
zung aufgrund der erstmaligen Auswertungsmdoglichkeit im
[IAB-Betriebspanel nur eine Momentaufnahme darstellen
kann und noch mit Unsicherheiten behaftet ist. In den folgen-
den Befragungswellen muf3 auch iiberpriift werden, welche
Uberlebensrate die tatsichlichen Neugriindungen in spiteren
Jahren besitzen, wie sich deren Beschiftigtenzahl entwickelt
und in welchen Strukturmerkmalen sie sich iiber einen ldnge-
ren Zeitraum von den schon ldnger existierenden Panelbetrie-
ben unterscheiden. Die gleiche Uberlegung kann im {ibrigen
auch fiir die im Panel vorhandenen Ausgriindungen (fiir
1992/1993 hochgerechnet ca. 20000 Betriebe mit insgesamt
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198 000 Beschiftigten in Westdeutschland, davon ca. 135 000
Sozialversicherungspflichtig Beschiftigte) angestellt werden.
Derartige Langsschnittuntersuchungen sind aber vom Vorlie-
gen weiterer Panelergebnisse abhéngig, deren Validitit hin-
sichtlich Niveau und Struktur weiter verbessert werden soll.

4.2 Strukturvergleich der neuen Betriebe mit dem Betriebsbe-
stand der ersten Welle 1993

Nach der Wahl der Rechtsform verteilen sich die Neugriin-
dungen auf Einzelunternehmen (42,9%), Personengesell-
schaften (12,8%) und GmbH (35,3%). Der Rest verteilt sich
auf Korperschaften des offentlichen Rechts und sonstige
Rechtsformen (Stiftungen, Behorden, Vereine etc.). Im Ver-
gleich zum Bestand aller Betriebe gibt es nur geringfiigige
Abweichungen in der Struktur der Rechtsformen.

Nach Branchen und Betriebsgroen ergibt sich zum
30.06.1993 folgende Verteilung der Betriebsgriindungen:

Aus Tabelle 8 geht hervor, daf3 die Branche ,,Handel, Verkehr
und Nachrichteniibermittlung“mit ca. einem Drittel (10,6%)
den deutlich groBten Anteil an den Neugriindungen hat, ge-
folgt von der Branche ,,Rechtsberatung/...” (6,3%) und ,,Gast-
stitten/Heime/...*“ (5,7%). Bezogen auf die Beschiftigten al-
ler Neugriindungen haben ,,Handel, Verkehr und Nachrich-
teniibermittlung™ mit 9,3% der Beschiftigten ebenfalls den
weitaus grofiten Anteil. An zweiter Stelle folgen ,,Gaststét-
ten/Heime/... mit 7,9% der Beschaftigten, gefolgt von Rechts-
beratung/u.a. mit 5,2% und Investitionsgiiter (5,1%).

Tabelle 9 zeigt die Verteilung der neuen Betriebe und der
tatsdchlichen Griindungen auf die Betriebsgrof3en.

Tabelle 8: Verteilung der neuen Betriebe nach Branchen (30.06.1993)

neue Betriebe Beschiiftigte
zusammen davon in neuen Betrieben davon in Neu-
Neugrdg griindungen
Branche in Tsd in % in % in in % davon davon in %- davon
Tsd Sozialvers.-  Sozial-vers.- | Pkten  Sozialvers.
pflichtige pflichtige von pflichtige
in Tsd (%). Sp.6 in%-Pkten
von Sp.8
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Landwirtschaft 9 5,2 0 22 23 11 1.9 0,1 02
Bergbau/Energie/Wasser 0 0 0 1 0,1 1 0,2 0 0
Grundstoffverarbeitung 3 1,7 0,7 25 2,7 17 3,0 1,0 1,3
Investionsgiiter 10 5,7 36 93 9,9 73 12,6 5,1 5,5
Verbrauchsgiiter 6 3.4 0,6 38 4,0 25 4.4 1.5 1.4
Baugewerbe 14 8,0 2.4 67 7.2 42 74 1.8 2.2
Handel/Verkehr/Nachr. 48 276 10,6 275 293 166 29,2 93 11,7
Kredit-Versicherung - 23 1.6 13 1.4 7 1,2 0,9 1,0
Gaststitten/Heime/... 27 15,5 5.7 166 17,7 70 12,3 7.9 4.2
Bidungsst./Verlage 6 34 0,3 41 44 27 4.7 0.4 0,7
Gesundheitswesen 10 5,7 2,0 57 6,1 42 74 24 2,7
Rechtsberatung/... 29 16,7 6,3 117 12,5 72 12,6 52 52
Org. ohne Erwerbszw. 10 5.7 0.9 19 2,0 13 2,3 03 0,3
Gebietskorper-schaft/Sozialvers. 0 0 0 3 0,3 3 0,5 0 0
Insgesamt 174 100 34,6 937 100 569 100 36,2 36,4
Quelle: IAB-Betriebspanel, 2. Welle 1994
Tabelle 9: Verteilung der neuen Betriebe nach Betriebsgrofienklassen 30.06.1993*
neue Betriebe Beschiiftigte
in neuen Betrieben davon in Neugriindungen
BetriebsgrioBe Zusammen davon Zusammen davon Sozialver- insgesamt  davon soz.vers-
Neugrdg sicherungspflichtige pflichtige
in Tsd. in % in Tsd. in % in Tsd. in % in %-Pkten in %-Pkten
von Sp.6 von Sp.8
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
1-4 130 74,7 25,3 309 33,0 171 30,0 10,8 13,3
5-9 28 16,1 59 177 18,9 99 174 72 4.4
10-19 9 52 1,6 112 12,0 63 11,1 4.4 53
20 - 49 7 4,0 1,7 180 19,2 84 14,8 94 6,3
50-99 0 0,1 0,1 35 37 33 5.8 1,3 2,0
100 - 199 0 0,1 0 24 25 23 4,0 0.4 0,7
200 - 499 0 0,1 0 50 53 49 8,6 0.9 1.4
500 - 999 0 0,1 0 11 1,2 11 1,9 0,3 0,6
1000 - 1999 0 0 0 20 2,1 17 3,0 0.4 0,7
2000 - 4999 0 0 0 19 2,0 19 33 1,0 1,6
5000 und mehr ~ - - ~ - - -
Insgesamt 174 100 34,6 937 100 569 100 36,2 36,4
* Differenzen beruhen auf Rundungsfehlern und fehlenden Angaben
Quelle: IAB-Betriebspanel, 2.Welle 1994
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Erwartungsgemal verteilen sich die Betriebe und deren Be-
schéftigte hauptsichlich auf Betriebsgrofen bis 49 Beschiftig-
te. Auf diesen GroBenbereich entfallen nahezu alle neue Be-
triebe (mit 83% der Beschiftigten). Von diesen Betrieben sind
35% Neugriindungen (mit 36% der Beschéftigten bzw. auch
36% der Sozialversicherungspflichtig Beschiftigten).

Im folgenden wird die Beschéftigungsstruktur der neuen Be-
triebe und der Neugriindungen jener des Betriebsbestandes
der 1. Welle 1993 gegeniibergestellt (Tabelle 10):

Auffallend ist, daf} insbesondere der Arbeiteranteil von knapp
22% (mit ca. 20% in Neugriindungen) an den Beschiftigten
der Betriebsgriindungen wesentlich geringer ist als der Anteil
der Arbeiter von 35% an allen Beschéftigten des Betriebsbe-
standes der 1. Welle des Jahres 1993. Somit ist auch der An-
teil der Sozialversicherten (ca. 61 %) an den Beschiftigten
der ergénzten Betriebe (mit rund 61 % in Neugriindungen) ge-
ringer als der entsprechende Anteil der Sozialversicherten an
allen Beschiftigten von 1993 (ca. 80%). Plausibel ist der ver-
gleichsweise hohe Anteil von 14% der Gruppe ,,titige Inha-

ber (mit ca. 14 % in Neugriindungen) und der ,,sonstigen Be-
schiftigten™ mit 22% in den Betriebsgriindungen und ca. 23%
in tatséchlichen Neugriindungen im Vergleich zu 4 bzw. 10 %
des entsprechenden Anteils an den Beschiftigten aller Be-
triebe zum 30.06.1993.

Ergénzend dargestellt sind in der Tabelle 10 die einzelnen An-
teile der Beschiftigtenkategorien der Neugriindungen an
ihren jeweiligen Entsprechungen in der Ergidnzungsstichprobe.
In der Summe sind demnach etwa ein Drittel (36,2%) aller
Beschiftigten von Betriebsgriindungen in tatséchlichen Neu-
griindungen tétig.

4.3 Technischer Stand der Anlagen bei den neuen Betrieben
1992/93

Werden Betriebsgriindungen auch als Trager neuer Technik
gesehen, stellt sich die Frage nach dem technischen Stand die-
ser Anlagen. Wird der technische Stand der Anlagen in Be-
triebsgriindungen verglichen mit dem aller Betriebe 1993 (der
1. Welle), ergibt sich folgendes Bild:

Tabelle 10: Beschiiftigungsstruktur der neuen Betriebe im Vergleich zum Betriebsbestand der 1. Welle 1993*

neue Betriebe Betriebsbestand 1993 (1. Welle)
Betriebe: 174.000 Betriebe (1,6 Mio.)
Beschiiftigte: 937.000 Beschiiftigte: 29,5 Mio.
in neuen davon Neu- Struktur der
Betrieben griindungen Neugriindungen
in % in %-Pkten von in% (in %)
Sp.2
I 2 3 4 5
soz.-versicherungspfl.
Arbeiter 219 7.2 19.9 349
Angestellte 354 14,3 39.5 40,5
Auszubildende 2,2 0.4 1,1 4.4
Zwischensumme 60,7 22,1 61,0 79,8
nicht soz.-versicherungspfl.
Beamte 1.6 0 0 49
titige Inhaber 14,1 5.2 14,4 4.2
mithelf. Fam.angeh. 1,7 0.6 1,6 1,2
Sonstige 21,9 8.2 22,6 9.8
Insgesamt 100 36.2 100 100

Differenzen beruhen auf Rundungsfehlern und fehlenden Angaben

Quelle: TAB-Betriebspanel, l.und 2. Welle 1993/94

Tabelle 11: Vergleich des technischen Standes der Anlagen der neuen Betriebe mit dem des Gesamtbestandes der Be-

triebe 1993 (1. Welle)*
Technischer Stand neue Betriebe o . Betriebsbestand 1993 (1. Welle)
der Anlagen Betriebe :174.000 Betriebe: 1,6 Mio.
insgesamt davon in Neu- Struktur der (in %)
(in %) griindungen in Neugriindungen
Jo-Pkten von in %
Sp.2
1 2 a s El T 5
| = auf dem neuesten Stand 22,8 7,6 22,0 29.0
2 29,1 13,2 38,2 36,7
3 41,1 | 11.8 34,1 28.5
4 L1 I 11 32 4,0
5 = véllig veraltet 0.8 l 0.9 2.6 0.7
Keine Angaben 5.2 1 0 0 1,0
1
Insgesamt 100 | 34,6 100 100

* Differenzen beruhen auf Rundungsfehlern und fehlenden Angaben

Quelle: IAB-Betriebspanel, 1. und 2. Welle 1993/94
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Beim Vergleich der Einschétzungen des technischen Standes
der Anlagen der Betriebsgriindungen mit den Angaben aller
Betriebe der 1. Welle (1993) zeigt Tabelle 11, dafl prozentual
weniger neue Betriebe den neuesten oder einen neuen tech-
nischen Stand (Skalenwerte ,,1“ oder ,,2°) aufweisen, nim-
lich 52% (mit 60% in Neugriindungen) gegeniiber 66% aller
Betriebe der 1. Welle. 41% der neuen Betriebe (mit ca.
34% in Neugriindungen) schitzen — gegeniiber nur 28% aller
Betriebe der 1. Welle — den technischen Stand ihrer Anlagen
als mittelméBig (Skalenwert ,,3“) ein. Die 1,1% der Betriebs-
griindungen bzw. Neugriindungen, die in der Werteskala ,,4*
angegeben haben, gehdren dem Baugewerbe an. Weitere
0,8% (hier Ausgriindungen) schétzen ihren technischen Stand
als vollig veraltet (Skalenwert ,,5°) ein. Diese gehdren zur
Branche ,,Gaststitten/Heime/Hotels®.

Nach Branchen betrachtet — bezogen auf die tatsdchlichen
Neugriindungen — weisen den hochsten technischen Stand der
Anlagen (Skalenwerte ,,1* und ,,2) auf:

1. Handel (20,9%);
2. Rechtsberatung/... (12,7%);
3. Gaststitten/Heime (7,8%).

Nach Gréflenklassen betrachtet weisen 60% der Neugriindun-
gen mit bis zu 49 Beschiftigten (das entspricht — wie auch aus
Tab. 9 ersichtlich — ca. 35% der Betriebsgriindungen mit bis zu
49 Beschiftigten) einen iiberdurchschnittlich hohen techni-
schen Stand ihrer Anlagen (Skalenwerte ,,1 und ,,2*) auf.

5. Methodische Aspekte der Befragung 1994
5.1 Auswahl der Betriebe und Fragebogengestaltung

Die zweite Welle 1994 der Arbeitgeberbefragung ,,Beschifti-
gungstrends® stellt in erster Linie eine Wiederholungsbefra-
gung der 4265 Betriebe aus der ersten Welle 1993 dar. Um
jedoch die Dynamik des Griindungsprozesses von Betrieben
abbilden zu kénnen und zu verhindern, daf im Betriebspanel
systematische Verzerrungen hinsichtlich des Betriebsalters
entstehen, wurden zusétzlich zu den Panelbetrieben aus der
ersten Wellen 408 zwischen dem 30.6.1992 und dem
30.6.1993 erfaBte Betriebe in die Stichprobe einbezogen®.
Dariiber hinaus wurden — aus eher wissenschaftlichem Inter-
esse — die Betriebe, die in der ersten Welle aus Zeitgriinden
oder wegen Nichterreichbarkeit der Zielperson nicht an der
Befragung teilgenommen hatten, in diesem Jahr erneut ange-
schrieben. Diese zusitzlichen Interviews sollen allerdings
nicht in die Lingsschnittsanalyse einbezogen werden, um Ge-
wichtungsprobleme zu vermeiden.

Die Bruttostichprobe umfat somit 5 492 (5 327)*° Betriebe,
die sich in drei Teilstichproben untergliedern lassen:

- die Wiederholungs- oder Basisstichprobe der 4265 (4171)
neuen Betriebe, die in der ersten Welle 1993 den Fragebogen
beantwortet haben;

- die Ergéinzungsstichprobe von 408 (364) Betriebsgriindun-
gen, die aus der Betriebsdatei der Beschéftigtenstatistik der
BA gezogen wurde nach denselben Kriterien wie die Aus-

2Es handelt sich hierbei um Betriebe, die nach dem 1.7.1992 und am Stichtag
30.06.1993 mindestens einen Sozialversicherungspflichtig Beschaftigten unter
ihrer Betriebsnummer aufwiesen.

*Die Werte in Klammern geben jeweils die GroBe der bereinigten Brutto-
stichprobe an; das heift, die zwischen dem 30.06.93 und dem 30.06.94 er-
loschenen Betriebe sind hier nicht mehr beriicksichtigt.

3 Tatsidchlich wurde bei den Betrieben, die vom selben Interviewer wie im
Vorjahr aufgesucht wurden, eine im Durchschnitt um 6% hohere Teilnah-
mequote erreicht.
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- die Zusatz- oder Nachbearbeitungsstichprobe der 819 (792)
Betriebe aus der Bruttostichprobe 1993, die im Vorjahr aus
verschiedenen Griinden nicht an der Befragung teilgenom-
men hatten.

Im Anhang ist die Verteilung der Netto-Stichprobe in bezug
auf die Branchen und BeschiftigtengroBBenklassen der Be-
triebe in ungewichteten Angaben sowie — anhand der Soll-
Struktur der BA-Beschéftigtenstatistik — in hochgerechneten
Werten angegeben. Einbezogen werden konnen fiir diese
Querschnittsbetrachtung alle 4 138 Betriebe (netto) der oben
beschriebenen Stichproben in der zweiten Panelwelle. Auf die
Gesamtwirtschaft der alten Bundeslédnder wird also ein Be-
stand von ca. | ,6 Mio. Betriebe erfaf3t, der hinsichtlich Niveau
und Strukturverteilung die Grundgesamtheit insgesamt hin-
reichend genau abbilden kann. Fiir die Langsschnittauswer-
tung kdénnen die Angaben von insgesamt 3 508 Betrieben der
4 265 auswertbaren Félle der ersten Panelwelle herangezogen
und entsprechend auf die Grundgesamtheit hochgerechnet
werden. Darunter befinden sich 3414 Fille mit erneutem In-
terview in der zweiten Befragungswelle (= 80% der ausge-
werteten Falle 1993) — und zudem 94 Fille von Betrieben, die
zwischenzeitlich stillgelegt worden sind.

Die Erweiterung der Basisstichprobe um die Betriebsgriin-
dungen machte eine Aufteilung in zwei Fragebogen — einen
Hauptfragebogen und einen Zusatzfragebogen fiir erstmals be-
fragte Betriebe — notwendig, um den Hauptfragebogen fiir die
Wiederholungsstichprobe von Fragen zu entlasten.

Der Hauptfragebogen entspricht in den Kernfragen dem Fra-
gebogen des Vorjahres, wobei bei einzelnen Fragekomplexen
jedoch aufgrund der Erfahrungen aus der ersten Welle leichte
Umformulierungen angebracht schienen, insbesondere um
die Antwortbereitschaft zu erhdhen. Dariiber hinaus wurden
einige Fragen aus der ersten Welle nicht mit aufgenommen,
weil es nicht sinnvoll erschien, die Inhalte jéhrlich neu abzu-
fragen. Dafiir wurde ein zusétzlicher thematischer Schwer-
punkt einbezogen, in dem die Betriebe nach ihren Erfahrun-
gen mit dem Arbeitsamt befragt wurden.

Den erstmals befragten Betrieben wurde dariiber hinaus der
vierseitige Zusatzfragebogen vorgelegt. In diesem Fragebo-
gen wird vor allem die Ubereinstimmung der Beschiftigten-
zahl und Branche des Betriebes mit den Angaben der Be-
triebsdatei der Beschiftigtenstatistik der Bundesanstalt fiir
Arbeit (Grundlage fiir die Hochrechnung) iiberpriift. Dane-
ben werden einige zusitzliche Informationen erhoben, die fiir
die wiederholt befragten Betriebe bereits im Vorjahr erfaf3t
wurden.

5.2 Organisation der Befragung und Teilnahmebereitschaft

Der Stichtag, auf den sich die Befragung 1994 groBteils be-
zieht, ist der 30.06.1994. Deshalb wurde der Einsatz der In-
terviewer ebenso wie im Vorjahr Anfang Juli gestartet. Der
grofite Teil (etwa 89%) der Interviews wurde im Juli und Au-
gust durchgefiihrt.

Wie bereits im Vorjahr wurden von Infratest auch 1994 wie-
der kurz vor dem Besuch der Interviewer an die Betriebe
Ankiindigungsschreiben sowohl des Présidenten der Bundes-
vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbénde als auch des
Présidenten der Bundesanstalt fiir Arbeit verschickt. Soweit
moglich, wurden in den Betrieben, die bereits letztes Jahr be-
fragt worden waren, dieselben Interviewer wie im Vorjahr
eingesetzt, um die Teilnahmebereitschaft der Betriebe nicht
durch einen Interviewerwechsel zu gefihrden.” 79% dieser
Betriebe wurden von denselben Interviewern befragt. Uber
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zwei Drittel der Interviews wurden ausschlieflich miindlich
durchgefiihrt. Etwa 10% der Fragebogen wurden teilweise
wihrend des Interviews und teilweise danach ausgefiillt.
Knapp 20% der Fragebogen wurden iiberwiegend oder ganz
von den Zielpersonen selbst ausgefiillt.

Zur Beurteilung der Teilnahmebereitschaft der Betriebe muf3
fiir die zweite Welle zwischen Querschnitts- und Léngs-
schnittsbetrachtungen unterschieden werden, da fiir Langs-
schnittsanalysen nur die Betriebe einbezogen werden konnen,
fiir die zu beiden Zeitpunkten (1993 und 1994) auswertbare
Fragebogen vorliegen. Im folgenden soll zundchst fiir Quer-
schnitts- und anschlieBend fiir Ldngsschnittsbetrachtungen
die Antwortbereitschaft der Betriebe ausfiihrlicher analysiert
werden. Insgesamt kann die Teilnahmebereitschaft als sehr
grof} bezeichnet werden. Mit 82% Teilnahmequote (Langs-
schnitt) bei der Wiederholungsstichprobe ist eine sehr gute
Basis fiir den Panelaufbau erreicht.

Querschnittsauswertung

Fiir Querschnittsauswertungen konnen nicht nur die Ergeb-
nisse fiir die bereits im Vorjahr befragten Betriebe herange-
zogen werden, sondern auch die auswertbaren Fragebdgen
aus den anderen Teilstichproben. Betrachtet man zunédchst die
rund 3 600 Betriebe, die bereits 1993 befragt wurden, so liegt
die Teilnahmequote bei 85% . Insgesamt liegen von dieser
Panelwelle 4 138 auswertbare Fragebdgen vor. Bei der Teil-
stichprobe ,,neue Betriebe* ist zu beriicksichtigen, dal schon
11 % der Betriebe dieser Bruttoteilstichprobe zum Zeitpunkt

32 Die Abweichung zwischen den Teilnahmequoten der Panelbetriebe fiir den
Liangsschnitt bzw. den Querschnitt ergibt sich daraus, daf} bei einigen Be-
trieben sich bei der Beschéftigtenzahl und/oder Branche erhebliche Abwei-
chungen zum Vorjahr ergaben, die nicht gekléart werden konnten. Diese 166
Betriebe konnen zwar in Querschnittsanalysen beriicksichtigt werden, in
Lingsschnittsbetrachtungen konnen sie jedoch nicht einbezogen werden, da
nicht geklért werden konnte, ob tatsichlich in beiden Wellen die gleiche Be-
triebseinheit befragt wurde.

nen Betriebe bereinigte Teilnahmequote der neuen Betriebe
liegt bei rund 65%. Das ist bei der groen Anzahl kleiner Be-
triebe in dieser Teilstichprobe ein guter Wert, der relativ nahe
bei der im Vorjahr insgesamt erreichten Ausschopfungs-
quote von rund 70% liegt.

Die Teilnahmequote bei den sogenannten Nachbearbeitungs-
féllen, also den Betrieben, die im Vorjahr aus verschiedenen
Griinden nicht an der Befragung teilgenommen hatten, ob-
wohl sie aufgesucht wurden, liegt bei etwa 42%. Dies be-
stitigt die Einschitzung, daB die ohnehin sehr grof3e Teilnah-
mebereitschaft im Vorjahr noch héher ausgefallen wére, wenn
alle Moglichkeiten der Kontaktaufnahme (inkl. verlangerter
Feldzeit) ausgeschopft worden wiéren. Eine noch héhere Teil-
nahmequote war umgekehrt wohl nicht erreichbar, da es sich
um Betriebe handelt, die zunichst ablehnend auf die Befra-
gung reagierten. Ferner wurde nicht mit schriftlichen Nach-
faBBaktionen und Erinnerungen gearbeitet.

In den Tabellen 12 und 13 sind die Riicklaufquoten nach Bran-
chen und BetriebsgrofBenklassen dargestellt. In die Berech-
nung sind hier wiederum die Fragebogen eingegangen, die fiir
die Querschnittsanalysen verwendet werden konnen. Auf3er-
dem wurden die Bruttostichproben um die erloschenen Be-
triebe bereinigt.

Der Vergleich der Teilnahmequote der ersten und zweiten Welle
und der Teilstichproben zeigt, daB} es einige Wirtschafts-
zweige gibt, die wohl grundsitzlich eine geringere Bereit-
schaft zur Teilnahme an den Befragungen zeigen. Zu diesen
problematischen Branchen gehdren das Baugewerbe, der Be-
reich Verkehr und Nachrichten, das Bildungswesen und Ver-
lage ebenso wie die freien Berufe, zu denen beispielsweise die
Rechts- und Wirtschaftsberatung oder auch Architektur- und
Ingenieurbiiros zéhlen. Als Wirtschaftszweige, die iiberdurch-
schnittlich hohe Antwortbereitschaft zeigen, lassen sich die
Land- und Forstwirtschaft, die Verbrauchsgiiterindustrie, die
Kreditinstitute und die Gebietskorperschaften nennen.

Tabelle 12: Antwortbereitschaft in der ersten und zweiten Welle nach Branchen* (Querschnittsbetrachtung)

Teilnahmequote
in %,

1. Welle 1993

Teilnahmequote
in %,

2. Welle 1994
(Wiederholer)

Te

in
2.

(Nachbearbeitung)

ilnahmequote

%o,

Welle 1994

Teilnahmequote

in %,

2. Welle 1994
(Gesamtstichprobe)

Teilnahmequote
in %,

2. Welle 1994
(neue Betriebe)

Landwirtschaft 76 84 67 80 82
Bergbau 70 88 38 50 82
Grundstoffverarb. 70 93 36 79 83
Investitionsgiiter 69 81 40 69 74
Verbrauchsgiiter 70 89 53 84 83
Baugewerbe 66 85 36 55 74
Handel 65 85 46 62 76
Verkehr 71 77 3 61 69
Kreditinstitute 85 92 90 86 92
Versicherungen 69 89 45 57 80
Gaststiitten/Heime 71 81 53 65 76
Bildung/Verlage 66 81 51 56 74
Gesundheitswesen 70 86 35 69 77
Freie Berufe 68 80 40 67 72
and. Dienstleistungen 66 91 4 36 75
Organisationen ohne 77 92 29 75 86
Erwerbszweck/ Ge-

bietskorperschaften

Insgesamt 70 85 42 65 78

* Zu beachten ist bei der Interpretation der Teilnahmequoten der Nachbearbeitungs- und insbesondere der Ergidnzungsstichprobe, daB teilweise nur sehr

kleine Fallzahlen hinter den Prozentangaben stehen
Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994
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Tabelle 13: Antwortbereitschaft in der ersten und zweiten Welle nach der Betriebsgrofie* (Querschnittsbetrachtung)

Betriebsgrofien- Teilnahmequote Teilnahmequote Teilnahmequote Teilnahmequote Teilnahmequote
klasse in %, in %, in %, qin %, in %,
(Zahl der sozialvers.- 1. Welle 1993 2. Welle 1994 2. Welle 1994 2. Welle 1994 2. Welle 1994
pflichtig Beschiiftigten) (Panelbetriebe) (Nachbearbeitung) (neue Betriebe) (Gesamtstichprobe)
1-4 67 84 37 62 73
5-9 04 83 39 72 74
10-19 69 83 49 73 77
20 - 49 69 87 51 68 79
50-99 71 87 37 55 79
100 - 199 75 86 46 42 80
200- 499 73 89 43 79 82
500 - 999 69 86 43 67 79
1000 - 4999 69 84 41 69 77
5000 und mehr 73 85 0 — 78
Insgesamt 70 85 42 65 78

* Zu beachten ist bei der Interpretation der Teilnahmequoten der Nachbearbeitungs- und insbesondere der Ergdnzungsstichprobe, daB teilweise nur sehr

kleine Fallzahlen hinter den Prozentangaben stehen.
Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994

Tabelle 14: Antwortbereitschaft in der ersten und zweiten Welle nach Branchen (Léngsschnittsbetrachtung)

Teilnahmequote,

Netto-Stichproben-

Teilnahmequote

Netto-Stichproben-

1. Welle 1993 umfang, 2. Welle 1994 umfang,
1. Welle 1993 (Panelbetriebe) 2. Welle 1994

Landwirtschaft 76% 68 82% 55
Bergbau 70% 80 82% 64
Grundstoffverarb. 70% 345 89% 304
Investitionsgiiter 69% 770 77% 575
Verbrauchsgiiter 70% 349 84% 288
Baugewerbe 66% 247 83% 195
Handel 65% 563 82% 446
Verkehr 1% 209 75% 152
Kreditinstitute 85% 159 88% 140
Versicherungen 69% 65 89% 56
Gaststiitten/Heime T1% 252 T9% 193
Bildung/Verlage 66% 179 75% 133
Gesundheitswesen 70% 295 81% 237
Freie Berufe 68% 228 78% 172
and. Dienstleistungen 66% 47 87% 39
Organisationen ohne 77% 409 86% 349
Erwerbszweck/
Gebietskirperschaften
Insgesamt 70% 4265 81% 3398

Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994

Tabelle 15: Antwortbereitschaft in der ersten und zweiten Welle nach Betriebsgrofien (Léngsschnittsbetrachtung)

Betriebsgroflenklassen Teilnahmequote, Netto-Stichproben- Teilnahmequote Netto-Stichproben-
(Zahl der sozialvers.-pflichtig 1. Welle 1993 umfang, 2. Welle 1994 umfang,
Beschiftigten) 1. Welle 1993 (Panelbetriebe) 2. Welle 1994
1-4 67% 622 81% 485
5-9 64% 250 82% 200
10-19 69% 293 81% 233
20 - 49 69% 537 83% 435
50-99 71% 345 82% 275
100 - 199 75% 367 80% 287
200- 499 73% 602 85% 502
500 - 999 69% 294 82% 237
1000 - 4999 69% 884 79% 689
5000 und mehr 73% 71 7% 55
Insgesamt 0% 4265 81% 3398

Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994

MittAB 1/95

59



Betrachtet man die Riickldufe nach BetriebsgroBenklassen in
den einzelnen Teilstichproben, so lassen sich kaum einheitli-
che Muster oder Tendenzen in der Antwortbereitschaft er-
kennen. Nur die Kleinbetriebe der untersten zwei GroBen-
klassen zeigen tendenziell eine geringere Teilnahmebereit-
schaft als grofere Betriebe. Insgesamt kann die Streuung der
Teilnahmequoten als erstaunlich gering angesehen werden.

Ldngsschnittsauswertung

In den Tabellen 14 und 15 sind die Teilnahmequoten nach
Branche und Betriebsgrofenklasse fiir die Panelbetriebe dar-
gestellt, die in Lingsschnittsanalysen einbezogen werden
konnen. Die Quoten wurden wiederum auf Basis der 4 171
iiberlebenden Panelbetriebe berechnet. Aus Griinden der Ver-
gleichbarkeit werden die Netto-Stichprobenumfange der er-
sten und zweiten Welle mitangegeben.

Insgesamt stehen rund 3500 auswertbare Interviews fiir
Léngsschnittsuntersuchungen zur Verfligung. Von den 4 265
Betrieben der ersten Wellen sind 94 zwischen dem 30.6.1993
und dem 30.6.1994 erloschen. Die anderen Betriebe waren
entweder nicht bereit, ein weiteres Mal an der Befragung teil-
zunehmen, die Interviews waren nicht auswertbar oder die
Betriebseinheit weicht von der im letzten Jahr befragten so
erheblich ab, daf3 die Betriebe nicht beriicksichtigt werden
konnten.

Die hochste Bereitschaft, auch an der zweiten Welle 1994 teil-
zunehmen, ist im Bereich der Grundstoffverarbeitenden In-
dustrie, den Kreditinstituten und Versicherungen ebenso wie
bei den anderen Dienstleistungen und den Organisationen
ohne Erwerbszweck zu beobachten. Erfreulicherweise zeigt
auch das Baugewerbe und der Handel eine iiberdurchschnitt-
liche Teilnahmebereitschaft in der zweiten Welle, nachdem in
der ersten Befragung 1993 die Teilnahmebereitschaft weit un-
terdurchschnittlich war.

Betrachtet man die Antwortbereitschaft nach Betriebs-
grofBenklassen, so ist die Streuung des Riicklaufs auch fiir die
Léangsschnittsdaten erstaunlich gering. Lediglich die GroB3be-
triebe {iber 1000 Beschéftigte liegen mit ihrer Teilnahmebe-
reitschaft deutlich unter dem Durchschnitt.

5.3 Fehlende Angaben

Besonders interessant ist die Betrachtung der fehlenden An-
gaben bei den Fragen, die als besonders sensibel gelten — wie
beispielsweise nach dem Geschiftsvolumen — und die hohe
Item-Non-Response/keine Antwort-Raten (KA-Quoten) in
der ersten Welle 1993 aufweisen. Einige dieser Fragen wur-
den fiir den zweiten Fragebogen 1994 leicht modifiziert, um
dieses Anliegen bzw. die Bedeutung der Frage deutlicher zu
machen. Dariiber hinaus wurde bei Infratest beim Datenedi-

3 Die Sachbearbeiter fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung in den Neuen
Bundesléndern und in Berlin haben 1994 100 Testbefragungen in ostdeutschen
Betrieben durchgefiihrt, um die Mitwirkungsbereitschaft der Betriebe, den
Betriebszugang und den Fragebogen auf seine Eignung zu priifen. Dariiber
hinaus haben zwei ostdeutsche Befragungsinstitute im Auftrag des Instituts fiir
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung unabhéngig von einander diese
Sachverhalte ebenfalls in den neuen Bundeslédndern untersucht.

1. Unabhéngiges Meinungsforschungsinstitut INFO GmbH: Testerhebung
zum Aufbau eines Betriebspanels in den neuen Bundesldndern, Bericht iiber
die Tests, Berlin 1994.

2. SOSTRA e.V. Berlin /Infratest Burke Berlin: Testerhebung zum Aufbau
eines Betriebspanels in den neuen Bundesliandern, Bericht iiber die Tests,
Berlin 1994.
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Tabelle 16: Fehlende Angaben (KA) bei ausgewiihlten
Fragen (ungewichtete KA-Quoten in %)

1. Welle 1993 2. Welle 1994, 2. Welle 1994,
(Wiederholungs- Erginzungs-
stichprobe/ stichprobe
Panelbetriebe)

Geschiifts- 15 14 )1

volumen

Investitions-
) 29 9
summe

'+
2

Lohnsumme 2:

Quelle: IAB-Betriebspanel 2. Welle 1994

ting versucht, fehlende Angaben durch Telephonate nachtrig-
lich zu erheben.

Einige KA-Quoten fiir wichtige, aber als ,,sensibel* gelten-
den Fragen sind in Tabelle 16 angegeben. Es zeigt sich, daf3
die Item-Non-Response-Raten insgesamt im Vergleich zum
Vorjahr erheblich reduziert werden konnten. So sank die KA-
Quote beim Geschéftsvolumen von 35% 1993 auf 14% bei
den Betrieben, die wiederholt befragt wurden und immerhin
auf 21% bei den 1994 ergénzten Betrieben. Die starke Reduktion
der KA-Quote bei den wiederholt befragten Betrieben hingt
teilweise sicherlich damit zusammen, dal} die Betriebe, die
bereit sind, auch an der zweiten Welle teilzunehmen,
grundsitzlich eher willens sind, auch sensible Fragen zu be-
antworten.

Die jetzt verbliebenen fehlenden Angaben sind wohl kaum
noch zu verringern, weil neben erkldrten Antwortverweige-
rungen in sehr vielen Féllen Angaben tatsichlich nicht mog-
lich sind, weil die Daten auf der Ebene des Stichprobenbe-
triebes nicht gefiihrt werden und/oder keinen Sinn ergeben
(z.B. Geschiftsvolumen einer Konzernzentrale).

6. Ausblick

Das IAB-Betriebspanel liefert im Vergleich zur Beschiftig-
tenstatistik aktuellere, fiir alle Erwerbstitigen vollstdndige
und zugleich differenziertere Angaben fiir einzelne wichtige
Beschiftigungsgruppen. Der Beschéftigungssaldo zwischen
neuen und erloschenen Betrieben wird trefflicher abgebildet.
Zugleich bekommt man kurz- und mittelfristige Erwartungen.
Okonomische Determinanten, betriebliche Planungen und
Strategien runden das Analysepotential ab.

Die Antwortbereitschaft und -qualitdt, die wiederholt sehr
gute Mitwirkungsbereitschaft der Betriebe, die positive Re-
sonanz des IAB-Betriebspanels bei Betrieben, Arbeitgeber-
verbanden, Gewerkschaften und Wissenschaft sowie die Nut-
zung der Ergebnisse fiir verstirkte Vermittlungsbemiihungen
der Bundesanstalt fiir Arbeit haben die Entscheidung befor-
dert, das TAB-Betriebspanel nach den drei Anlaufjahren
1993-95 fortzufithren. Nachdem sich in Ostdeutschland die
Betriebsturbulenz durch Systemwechsel, Privatisierung, Fir-
menzerlegung und -neugriindung beruhigt hat, und nachdem
gut 500 Testerhebungen™ 1994 die Machbarkeit eines Be-
triebspanels auch dort als erfolgversprechend belegt haben,
soll 1996 durch die Ausweitung auf die neuen Bundeslénder
die Nachfrageseite des Beschiftigungssystems durch ein ge-
samtdeutsches Betriebspanel transparenter gestaltet werden.
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Anhang:

Verteilung der Netto-Stichprobe in der zweiten Panelwelle 1994

Gesamt BeschiftigtengroBenklasse (Gesamtzahl soz.vers.pfl. Beschiftigte It. Betriebsnummer BA)

* Die Angaben zur BeschiftigtengroBenklasse beziehen sich ausdriicklich nur auf die Zugehrigkeit
der Betriebe zur entsprechenden Schichtungszelle der Stichprobe, deren Besetzungen auf die anhand
der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschiftigten definierte Grundgesamtheit hochgerechnet
werden. DieVerteilung der Betriebe hinsichtlich ihrer Gesamtbeschiiftigung in diesen GroBenklas-
sen ist davon zu unterscheiden.

Branche It. Betricbsnummer
des Arbeitsamtes 1-4 59 10-19 2049 5099 100-199 200-499  500-999 1000-4999 5000
und mehr
Land-, Forstwirtschaft, Garten-  ungewichtet 67 34 7 7 11 2 3 2 1 0 0
bau, Tierhaltung, Fischerei gewichtet 59663 49132 6604 2407 1275 163 67 10 5 0 0
Bergbau, Energiewirtschaft, ungewichtet 76 2 2 - 6 5 7 10 § 3 1
Wasserversorgung gewichtet 6430 1211 2152 1467 742 344 195 157 L] 81 3
Grundstoffverarbeitung ungewichtet 331 12 9 11 26 22 29 66 31 112 13
gewichtet 45024 18004 6716 9281 5688 217 1235 1232 21 352 22
Investitionsgiiterindustrie ungewichtet 720 30 21 28 63 41 56 114 58 276 31
gewichtet 120836 49320 23915 19334 15788 5196 2960 247 621 1402 53
Verbrauchsgiiterindustrie ungewichtet 350 48 20 23 47 35 35 ik 28 35 0
gewichtet 116676 59163 23825 16291 9398 3469 2428 1599 321 182 0
Baugewerbe incl. ungewichtet 224 33 25 37 4 21 18 28 4 4 0
Bauhilfsgewerbe gewichtet 133655 62362 27412 27453 12155 2450 1284 456 67 16 0
GroB-, Einzelhandel, ungewichtet 564 146 49 58 104 56 50 55 20 25 1
Versandhandel gewichtet 351714 225743 58854 32003 23924 6671 2758 1428 240 90 3
Verkehr und Nachrichten- ungewichtet 196 30 11 17 26 14 12 28 2 34 2
iibermittlung gewichtet 72945 44665 10045 8703 6166 1524 703 762 264 108 5
Kredit- und Finanzierungs- ungewichtet 161 7 3 7 20 15 17 28 14 48 2
institute gewichtet 19825 8271 2399 3929 2820 1098 700 419 116 67 6
Versicherungen ungewichtet 65 12 2 3 5 7 5 6 : 2 0
gewichtet 21609 17507 941 1585 122 433 206 131 45 39 0
Sonst. Dienstl. (1): ungewichtet 249 93 19 21 43 26 24 18 3 2 0
Gaststitten, Heime v.a. gewichtet 187302 138842 22378 12888 8735 2732 1216 449 55 7 0
Bildungsstitten, Verlage ungewichtet 177 28 13 13 27 14 14 23 5 39
gewichtet 60627 34406 9668 7069 6277 1616 703 521 82 283 2
Gesundheits- und Veteriniir- ungewichtet 293 55 18 10 9 6 12 47 38 95 3
wesen gewichtet 120868 77783 26557 12757 1151 519 729 804 368 192 8
Sonst. Dienstl. (2): Rechts- ungewichtet 232 85 29 26 36 14 12 13 8 8§ 1
beratung, Architekturbiiros u.a.  gewichtet 180074 123507 30897 12804 10153 1605 612 351 90 52 3
Andere Dienstl. ungewichtet 41 6 3 3 8 5 - 8 B 0 0
gewichtet 13712 8846 1423 411 1710 631 356 309 26 0 0
Organisationen ohne ungewichtet 392 43 15 16 52 37 42 75 33 74 5
Erwerbscharakter gewichtet 97453 61003 13229 6147 9663 3438 1970 1425 n 199 7
Summe ungewichtet 4138 664 246 284 539 320 340 600 280 805 60
gewichtet 1608413 979765 267015 174529 116367 34106 18122 12300 3027 3070 112
Quelle: TAB-Betriebspanel 1994
MittAB 1/95 61



	Das IAB-Betriebspanel – Ergebnisse der zweiten We
	Bild 1: Beschäftigungsentwicklung 1993 bis 1995 �


